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EIN ERSTER VERSUCH
UEBER

DEN AGGENT IM SANSKRIT.

VON

Otto Boehtlingk.

(Gelesen den 28 April .1843.)

VORWORT.
D'e Lehre vom Accent ist in allen bisher erschienenen Sanskrit-Grammatiken

ganz unberücksichtigt geblieben. Golebrooke ist, so viel ich weiss, der Ein-

zige , der überhaupt Etwas über die Accente gesagt hat; er giebt uns in-

dessen nur die Namen und Zeichen derselben. Ohne Golebrooke würden

wir gar nicht, wissen, wie der Acut bezeichnet wird; auf der andern

Seite wiederum hat uns die kurze Notiz lange irre geleitet, indem wir nicht

leicht auf den Gedanken kommen konnten , der sonst über Alles zuver-

lässige Gelehrte hätte hier die Zeichen des Acuts und des Gircumflexes mit

einander verwechseln können.
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2 0. BOEHTLINGK

Ein erster Versuch auf diesem Gebiete konnte bei so geringen Hülfs-

mitteln, wie sie uns die indischen Grammatiker in Folge ihres einseitigen

Systems an die Hand geben , nicht anders , als höchst unvollkommen aus-

fallen. Hätte mir irgend ein Scholiast des Rig-Veda zu Gebote gestanden,

würde ich gewiss etwas Besseres zu Tage gefördert haben. Ich hoffe indessen,

dass auch dieser mangelhafte Versuch nicht ohne Interesse für die Freunde

des Sanskrits sein , und einen künftigen Herausgeber der Veden vielleicht

veranlassen werde , auch auf die Accente Rücksicht zu nehmen , was der

verstorbene Rosen leider nicht gethan hat. Für diejenigen, die den Gegen-

stand weiter zu verfolgen gedenken, habe ich die beiden letzten Indices hinzu-

gefügt. Damit der Leser einen richtigen Gebrauch von denselben machen

könne, verweisen wir ihn auf Pänini III. 1. 3, k. — VI. 1. 158, 162— 165,

185, 193, 197, 217. Ueber den Accent der zusammengesetzten Wörter ziehe

man Pänini VI. i, 223. und die 199 Regeln des folgenden zweiten Kapitels

zu Rathe.

A-

Allgemeine Gesetze des Aecents im Sanskrit.

§. 1. Das Sanskrit hat wie das Griechische drei Accente: den hohen, Acut oder

uddtta , den tiefen , Gravis oder anudäUa und den Circumflex oder svarita , eine

Verbindung des Acuts mit dem Gravis 1
). Der Acut wird durch das Zeichen 3 über,

der Gravis durch einen horizontalen Strich unterhalb und der Circumflex durch

einen senkrechten Strich über der betonten Silbe bezeichnet 2
).



Ueber den Accent im Sanskrit. 3

5. 2. In jedem Worte wird in der Regel eine, aber auch nur eine Silbe durch

den Acut oder den Circumflex hervorgehoben; die übrigen Silben dagegen werden

mit dem Grundton , dem Gravis
,
ausgesprochen 3

). t[ und einige andere Partikeln
,

so wie die Pronomina pT, pFT , £R und tFFI haben niemals den Ton: c(]tj[ da-
•s

gegen und einige andere Substantiva 4
), so wie die Z^eJa-Infinitive ^ff^^rf^fu. s. w.

haben zwei Accente 5
). In den Gompositis oFF^fTT, G^^fft SpTISfö , HHH^FI,

I^UiST , SFltmrT und in einigen Dvandvas , namentlich wenn zwei Götternamen

mit einander verbunden werden, behalten beide Glieder ihren ursprünglichen Accent

bei 6
). So werden in ^^l^'c^rlt, da ^^qfpf schon zwei Accente hat, drei Silben

durch den Acut hervorgehoben. Ueber diejenigen Wörter, die in gewissen Verbin-

dungen ihren Accent verlieren, so wie über diejenigen tonlosen Wörter, die nur in

gewissen Verbindungen gebraucht • werden , werde ich später reden.

5. 3. Der Acut ist nicht, wie im Griechischen, auf eine der drei letzten, und

der Circumflex auf eine der beiden letzten Silben eines Wortes beschränkt. So

finden wir in 3^f^TFI den Acut auf der sechst-letzten , und in H'^MTETFJ^ sogar

den Circumflex auf der fünft-letzLen Mora. In componirten Wörtern kann der Ton

noch weiter nach hinten zu stehen kommen : in ^F^Tt^FFFI und yw^Qrl^öaJTT

hat die erste Silbe den Ton.

5. 4. Den Circumflex sehen wir auf drei Arten entstehen : aus der Verschmel-

zung zweier Vocale , eines Auslauts und eines Anlauts , von denen der erstere mil

dem iVcut. der letztere mil dem Gravis ausgesprochen wurde. Hier kann aber auch

der Acut stehen; nothwendig dagegen ist der Circumflex auf einem ursprünglich

mit dem Acut versehenen , auslautenden "ü oder 5fX , nach dem ein anlautendes

,

tonloses 5f elidirt worden ist; so wie auf einem ursprünglich tonlosen Vocale, wenn
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davor ein mit dem Acut versehenes [, «[, 3, 31 oder fj in seinen entsprechenden

Halbvocal übergegangen ist. Nur im ersten Falle steht eigentlich der Circumflex an

seinem Platze; in den beiden letzten Fällen erinnert uns derselbe an eine Zeit, wo

^=E?, 35, und gesprochen wurde. Auch die Veden bestä-

tigen diese Vermuthung, indem hier zur Wiederherstellung des Metrums häufig die

Halbvocale T\ und in ihre entsprechenden Vocale wieder aufgelöst werden müssen.

In denjenigen Formen , in welchen der Circumflex uns von den Grammatikern , so

zu sagen, fertig überliefert wird, finden wir, dass dem mit diesem Accent versehe-

nen Vocale immer ein auf einen Consonanten folgendes T[ oder ^ vorhergeht; so

in ofrMI ,
cfir|ot(, , f^Sf* Nehmen wir auch hier an, dass die ältere Aussprache

cfjplyr, °hrfl > H*1 1 4M , (oic^U gewesen sei, so ist die Stellung des Gircumflexes

auf einem kurzen Vocale vollkommen erklärt 7
).

§. 5. Der Ton scheint im Ganzen eben so häufig auf der Flexions- als auf der

Begriffssilbe zu ruhen. Zu bestimmten Gesetzen werden wir erst dann gelangen

können, wann wir den ganzen Sprachschatz betont vor uns haben werden.

§. 6. Ehe wir zum Accent der flectirten Formen übergehen, machen wir den

Leser auf folgende fünf Regeln, die daselbst zur Anwendung kommen, aufmerksam

:

a) Die secundäre Form eines Vocals behält den Accent des primitiven Vocals 8
).

5 *s3 *s?

Beispiele : , 3irJ*T , TO , TO-

b) Löst sich ein Diphthong in seine Bestandtheile auf, wobei der letztere Vocal

ET oder ^ wird , so bewahrt das Anfangselement , das 5| oder 5Tf , den ur-

r
sprünglichen Accent. Dasselbe gilt von ^, ^ und 3", 3», wenn sie ^ und 3^

5r 3 5 3
werden 8

). Beispiele: TO, TO, TOH; *^MlrlH aus -f WW\.
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c ) Verbindet sich ein betonter Vocal mit einem nicht-betonten zu einer Länge

oder einem Diphthongen, so erhält die Contraction den Accent des betonter)

Elements 9
). Beispiele: SRcfef, ^f, ^pfet* HH^kL *Fpt, ^pTFT Dass

ein Acut mit einem folgenden Gravis in der Flexion nicht den Circumflex

erzeugt , kann dadurch erklärt werden , dass hier keine eigentliche Addition

der Vocale Statt findet.

d) Geht ein mit dem Acut versehenes [, ^ oder 3? 3T in seinen entsprechenden

Halbvocal über , so erhält der folgende tonlose Vocal den Circumflex l0
).

Beispiele : JsFTFT , ^Fff^ j R^IMI^M aus H*i -f- 3,HI<MH.

e) Fällt ein mit dem Acut versehener Vocal aus, so gehl der Ton auf die fol-

gende Silbe über 11
). Beispiele: <=hrl^ , cfp?, wicfo-, irf^#r, Ulrich nfm

aus nf + srirr.

B.

Der Accent in der Declination.

a. Substantiva und Adjectiva.

§. 7. Der Vocativ hat immer den Acut auf der ersten Silbe 12
) : <£°|^r|, ^^TlT?

§. 8. In den übrigen Casus bleibt der Accent in der Regel auf dem Vocale

,

welchen das Thema betont 13
). Die Ausnahmen erfahren wir aus den folgenden

Paragraphen.

§. 9. Die oxytonirten Participia auf (H^rj^und °p£rT mit eingeschlossen)

rücken in den schwachen Casus den Acut auf die vocalisch anfangende Casusendung l4
).

Beispiel: Masc. Sg. N. rjf
7? , V. R^T, Acc. HJrH , Instr. rprrf, D. FT^rf , Abi. G.
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<gm, L. r^fff; Dual. N. Acc. r^rfT , V. ^r?T, Instr. D. Abi. H«*UH, G. L.

g^HW; PL N. ^fr^, V. C^TF^, Acc. rg&U Instr. rj^fer, D. Abi. gl^fH

,

G. R^cfFT , L. f^C^T« Die abweichenden Casus im Neutr. haben folgende Betonung

:

Sg. N. Acc. rlfr^, V. rpTTj Dual. N. Acc. g^rff oder rTfrfT , V. r^TTt oder R^rft

;

PI. N. Acc. rTffrT , V. cp#r.

5. 10. Die Oxytona auf 5f, 3[? 3 una können im Gen. PI, den Ton auf

die Casusendung werfen 1S
). Beispiele: ^HITF^oder Jp^lN, ^ifHFToder ^HFIF^

öntFTFJ oder SPRFT , ^TTTTFT oder ^rTOTF!.

Anmerkung. In den Veden hat die Endung häutig auch nach Femininis

,.• •}• ., ( 'iß"}*' <»*' r,- I ;
,*/ •

. i'ji! !/•., ' L h\'i\, |ii«t j(i-- ii'; U -'6

mit dem Affix «[ , und sogar nach barytonirten , den Acut ie
).

r

J.
11. Zwei- und mehrsilbige Oxytona auf «[, 3" und 3» (die Wurzelthemata

auf j[ und 3\ 5
so wie die auf das Feminin-Affix 3T ausgehenden Themata und TrTrT3

ausgenommen) werfen in denjenigen schwachen Casus, in welchen der Endvocal des

Themas in seinen entsprechenden Halbvocal übergeht , den Acut auf die vocalisch

anfangende Casusendung 17
). Beispiele: Sg. N. RTTTH, V. 2TfT - Acc. ^TTrFT, Instr.

Rr^T , D. HcUt oder RR , Abi. G. RrTH oder , L. RrTT oder 5 Dual.

N. Acc. ^rff, V. Rrlt, Instr. D. Abi. J#NFT, G. L. Rc%r; PL W. *#FT, V.
*N "\ *\

jfrPFT, Acc. ^Irfm, Instr. ^frfTO , D. Abi. ^fff^H, G. W^W\ oder RrTFTFT,
*S "S *N *S *S *s

l. nfm. — Sg n. wff, v. #ttt7, acc . wmih , instr. ^ftm, d.

A.bl. G. ^WtT, I- SFfRR; Dual. N. Acc. wM\, V. #FTM, Instr. D. Abi

aCTTflNFf, G. L. ^TftTFr; PI. N.
, V. #TFTFF, Acc. 3FIT7Ya, Instr.

J*nfffäH, D. Abi. f^NfH. G. qpTTXftTFT, L. f^Tff^.- ^^dagegen wird

auf folgende Weise betont: Sg. N. l^RST, V. I^TO, Acc. Jö^OT, Instr. löFT^t,

D. I3c?S, Abi G. I^Ff, L. llcrffi/i Dual. N. Acc. lö^fJHT , V. UN?!, Instr.

fprij^,^ fifrfas fff,$(l<i
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D. Abi. IsF^FT, G.L. HOTTH; PI N. Acc. II^FT, V. ^igH, Instr. I^rrnpH,

D. Abi. IsFfth"*TH , G. löfrff^frT , L. IsFR^. So wird auch z. B. der Instr. Sg. von

^^TrTrT3' perispomenirt

:

$. 12. ^T^Tj £11^1 , qTteT und Flf^^T, welche die schwächsten Casus aus The-

matis auf ipT bilden , haben mit Berücksichtigung des §. 6. e. Gesagten folgende Be-

tonung 1 «) : Sg. N. Are. Stf^T, V. oder ^f^T, Instr. SRSjf , D. 5F*f , Abi. G.

3^#tf , L. oder 5[TT| j Dual. N. V. Acc. ^TT^FTT , Instr. D. Abi. Stf^TTF^,

G. L. PL N. V. Acc feftÄ Instr. ^R'^f^TF]^, D. Abi. ^F*FT,

G. 5f*FTF7 , L. %tmt.

Anmerkung. In den Veden kommen noch folgende abweichende Formen vor 19
)

:

5- 13. Einsilbige Themata werfen im Instr. D. Abi. G. und L. ihren Acut auf

die Casusendung 20
). Beispiele: Sg. N. V. Acc. öfFR , Instr. ö(F?| , D.

,

Abi. G. 5JFFT, L. 3lf^ Dual. N. V. Acc. 3iIt, Instr. D. Abi. SfF^FT, G. L.

5(RFT; PI. N. V. Acc. 3T%T, Instr. 3Tf3%r, D. Abi. , G. 3FIFT, L. SJ^.

So wird auch der Loc. Sg. von oxytonirt: Eff^T.

§. 14. ^H(Zahn), f^, q^(#FT), q£, 3^(^fe),

HM , ^, ^TW (am Ende eines Comp», wenn sich o{ vocalisirt) und t^c£ rücken den

Ton auch auf die Endung t^des Acc. PI. 21
). Beispiele : PI. N. V. SfFFT, Acc. 5FFT,

Instr. 5rfWH, D. Abi. SP^Ejr, G £RT>, L. — Sg N. V. Acc. ^R,

Instr. ^mf, D. J\Q, Abi. G. '^FT, L. J\ffi; Dual. N. V. Acc. ^f5t, Instr. D. Abi.

P#7 , G. L. JJW?{j PL N. V. (FFT, Acc. ^FFT, Instr. ^TPFT , D. Abi. (F?FT-

G. ^F!T\, L. ^F?. — Sg. Instr. qqf , D. q^, Abi. G. q?FT, L. qf?f ; Dual. G. L.

q^f^ PI. Acc. 3EFJ\ G. ETSJF^ Die übrigen von andern Thematis gebildeten Ca-
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sus haben folgende Betonung 22
): Sg. N. *F?TT^, V. tffipT» Acc. ^ETFFT; Dual. It.

V Acc. tNpTT, Instr. D. Abi. qfsNH •, PI. N. V. tMlHJrl , Instr. qpffäRT -

d Abi. infam , L. qfsfrr. -# stimmt in Declination und Betonung ganz

mit Hl&Ci überein.

Anmerkung zu §§. 13 und H. In einem losen 25
), oxytonirten Compositum haben

die einsilbigen Themata den Acut auf der Stammsilbe oder auf der Casus-

endung24
). Beispiele: q^öJRT oder H^HdMT , M^MR oder

Ausnahmen zu $§. 13. und 14. a) 5pir (wenn der Nasal nicht ausfällt), ^JrT,

sTI^N 3TT> JTsT> ^R^und die auf 5J oder ausgehenden Themata rücken den

Ton nicht auf die Casusendung 25
). Beispiele: cft^TT , HI^MIH oder di^JI,

hU^h^; ^rn, #^n, jfaT, ^feri, ^n, aber ctrt, etr.

Anmerkung. Wenn 5f?j^ Nasal und Vocal einbüssl, hat das damit compo-

nirte "Wort den Acut auf der letzten Silbe des vordem Gliedes 26
). Bei-

spiele : ^ff?n , $$fk , ^fi^RT; W^l , , In den Veden

dagegen werden diese Formen immer oxytonirl 27
) : l^iUrh 3=

'^*I;

b) Nach ^ haben die mit *T und %\ anfangenden Casusendungen nicht not-

wendig den Ton 28
). Sg. N. =rf , V. ^ , Acc. ^f^, Inslr. =jf , D. ^

.

Abi. G. H^T, L. *rff; Dual. N. V. Acc. *fft, Instr. D. Abi. oder

G. L. PI. N. V. Acc =7^, Instr. ^f^H oder D. Abi.

^VTTFT oder sp^fef, G. ^TJTFT oder *JTJTH, L. oder T#.

c) Nach f^°| haben die mit und H anfangenden Casusendungen niemals den

Ton 29
). Sg. N. V. rffeT, Acc. ff^R, Instr. f|^f , D. f^W, Abi. G. ^T,

L fi^f; Dual. N. V. Acc. ff% , Instr. ^TFJ, G. L. f^TH; PI. jN . V. ff^ET,

Acc. fefa, Instr. sffäH , D. Abi. 5jwRT, G. f|5fa , L . ^fa.
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C. 15. Die starken Casus von haben den Acut auf dem Sg. N. EfSTSR

.

V. Acc. 5Rjf^ Dual. N. Acc. 5RZT^T, V. fejrfll; PI I* ^TfT^T,

V. WTE\*otl. Die übrigen von abgeleiteten Casus werden wahrscheinlich den

Acut auf dem 3" haben.

§. 16. Folgende y^Ja-Formen haben eine abweichende Betonung 31
): Hl°rMT

(= TOT) , t^Tf (=d PpS) , FTämf r= r^ftlrTTTT) , rT-lTT^RT (53 *TJTTT^nTTT)

,

(— *TR) und ^FlrT (— ^FfrO» Ausserdem ist zu bemerken, dass bei einer

besonderen Art des Vortrags von Gebeten und Zauberformeln (t^stcy ) der Nom.

und Gen. Sg. immer oxytonirt, der Gen. Sg. von Thematis auf 5[ aber zugleich auch

paroxytonirt wird. Die Nomina propria auf 5f können indessen im Gen. auch bloss

oxytonirt werden 32
). Beispiele: TTMT 33

)
(sonst JTW) *7rffiT I

— c[Frf: (sonst

WU Tim I
— ITM^f (sonst JTPxffq) firlf ?IW[ I

— ^|f$f oder *^TT^f

(sonst *^^r7F7) fef ^TsTR 1

b. Zahlwörter.

5. 17. <£3R und T"?T belialten durch alle Genera und Casus den Acut auf der

ersten Silbe 34
). Masc. N. Acc. £T , Instr. D. Abi. ^Wf, G - L - S^T^T u. s. w.

§. 18. T^T und Einwerfen wie die einsilbigen Substanliva im Instr. D Abi. G.

und L. den Ton auf die Casusendung 35
). Masc. N. ^PTFP 6

), Acc. 5TTFT, Instr. fsiPTFI

,

J
*s ' rv *v

D. Abi. \Wm, G. L. Neutr. N. Acc. ^fftT. — N. Acc. tfc

,

Instr. STiPTrr , D. Abi. S^FT , G. TOR , L.

§. 19. Die zwei- und dreisilbigen Zahlwörter ffTtl^ , *{p\-l (^TrT^"), ^FFTJ"

,

3 3 3 3

, tlH*i ) *7^?T und ZWJ haben in den Veden im Instr. D. Abi. und L. den
*N ~s *S ~ *N

Acut auf der Ultima des Themas, in der späteren Sprache hier oder auf der Casus-

endung. Im Gen. ist TfW-^ nach der Analogie der oxytonirten Subslantiva und Ad-

2
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jectiva auf 5J^[ ein OxyLonon oder ein Paroxylonon ; die übrigen Zahlwörter haben

in diesem Casus den Ton auf der Casusendung 37
). Wir erhalten demnach für die

in diesem §. erwähnten Zahlwörter folgende Betonung: N. Acc. 3S
) , Instr.

fä?rf>m oder T%pl7[\ in den Veden ffflrff^, D. Abi. fätf^oder f^fo ,

in den V. TFTtPT^, G. fFRJIJTF^ oder j?F[TITF7, L. oder fpIFnt, in den V.

fötR*. — Masc. N. Sfäff^39 ), Acc. ^IrpTP ), Instr. £T<jfift[oder ^f%, in den V.

^rfffe > D. Abi. SlrNfa oder , in den V. , G. ^FTTTTFT , L. tItTO-o-s O -\ O -N. o -s. o *x oo

oder 3rrff, in den V. — Neulr N. Acc. ^pffft 33
). — Fem. N. Acc. trf^Ff

,

OO OO V J -x

instr. ^^Hoder SJrRJpfST, in den F. ?Trl^FT~n D. Abi. WpFToder Slrf^tRT,

in den V. , G. tTrFriHFl , L. ^TrfrR oder ^ffTFR, in den V. ^FTFR- —
4 -\ C "\ CO CO CO

N. Acc. q^T , Instr. qpffe oder ^[PFT , in den ^ qtfpTFT , D. Abi. q#^f

oder r^p#T, in den F. , G. qirFTFT , L. q#T oder ^PFl , in den T.

o

5< 20. Die von abgeleiteten Casus , der Nom. ausgenommen , haben den

* ' 1 \ Acut auf der Ultima; die von Sj^'T entspringenden Formen dagegen bewahren im

Cj^! I ( ' Nom.. Acc. und Gen. den Acut auf der ersten Silbe 5 in den übrigen Casus rücken

sie ihn wahrscheinlich auf die Ultima des Tbemas 41
).

$. 21. Ob die zusammengesetzten Zahlwörter von 11 — 19, die alle, SHTT^JH

ausgenommen , durch den ursprünglichen Accent des vorderen Gliedes betont wer-

den 42
), im Instr. und den folgenden Casus den Ton, wie das einfache <£5jpT, fort-

rücken , oder auf dem vorderen Gliede bewahren
,
wage ich nicht zu entscheiden.

c. Pronomina.

$, 22. Die Pronomina erster und zweiter Person haben folgende Betonung 43
) :

1
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Sg-

N.

Acc.

In str.

a
Abi.

G.

L.

D. PI. D.Sg-

"S

O "SJ / O -x

PJ.

o

o -x

Anmerkung. Ueber , ^ , ^TT ; ^TtT , piT , cT , und s. §. 54.

$. 23. ^R^hat, wenn wir zwei Formen ausnehmen, den Acut immer auf der

Ultima")

Mas cul inum.

Dual.Singular.

N. WT
-x

Acc. «[J#7

Instr.

D. W%
Abi. ^FTTcT

G. 3SF^f

L.

Singular.

N.

Acc. ^RTR

?TF?TFT

Femininum.

Dual.

33

Plural.

TO,

Plural.
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Singular.

In str.

D.

Abi.'

G. !

L.

0. BOEHTLIJSGK

Dual. Plural.

Neutrum:

Singular. Dual. Plural.

N.Accj^ FT

In den übrigen Casus wie das Masculinum.

Anmerkung. Die vom Pronominal-Stamm 5 abgeleiteten Adverb ia 5{fRT^und

sind Paroxytona 45
). Wann diese und die vom Stamme 5f entspringenden Ca-

sus den Ton verlieren , s. §. 55.

24. FlrT i r^FT , TfT und f^FT haben durch die ganze Declination den Acut

auf der Stammsilbe, ^rTr^und wahrscheinlich auch 5f^TT auf der Ultima des Themas 46
).

Beispiele : , *#rT , #£!T ; $rFT, ^*TT , ^rTOFT, ^rTTtTF^^ 5R?f , WTT.

'

§. 25. pT, <p(tT, FFT und (im Atharvan aber fFR) sind tonlos 47
); ^7 hat

auch niemals den Ton, wird aber nur in bestimmten Verbindungen gebraucht : s. §. 55.

5> 26. Die übrigen, Pronomina bieten in Hinsicht der Betonung nichts Bemer-

kenswerthes dar: der Ton bleibt die ganze Declination hindurch auf der Silbe, die

sc
das Thema betont. soll indessen- den Ton zurückziehen 48

), vielleicht wird man
r

aber eben so richtig sagen, dass ein Paroxytonon sei und ausserhalb der Decli-

nation den Ton fortrücke.
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c.

Accent der Comparative und Superlative.

$. 27. Die Comparative auf FT{ und die Superlative auf FFT behalten den Accent

des Positivs bei 43
). Beispiel : ^5RT , ^FTTH , pSnTO.

Ausnahme. 3fR , OTtTR 50
), ^irT| , TpfiflR , ^c\\, öRrR , rfFff , FOT, *TF(f

und MrlH
S1

) sind Oxytona.

r

.

§. 28. Die Comparative auf und die Superlative auf ^ haben den Acut

auf der ersten Silbe 52
).

Ausnahme. ^JT'T^ und sW8 sind Oxytona , wenn sie vom Alter gebraucht

werden. c^l^y ist ein Oxytonon oder ein ParoxyLonon. sM&l , Sjf^fi?T und

^ l<=T&T , Namen von Sternbildern, werden ebenfalls oxytonirt 53
).

D.

Accent des Zeitwortes.

a. Allgemeine Regeln.

$. 29. Die leichten Personalendungen haben niemals den Ton 54
).

Anmerkung. In der spateren Sprache sind nur die Endungen des Sg. Parasm. (die

der 2ten im Imperativ ausgenommen) und die der ersten Personen im Im-

perativ leicht
, in den Vzden dagegen auch bisweilen die Endung der 2ten

(T^E> fä) UD <1 die der 2ten PI. Parasm. (Ff, FH) im Imperativ 55
).

Ausnahme. Die Endung im Aorist der ersten Bildung hat bisweilen den

Ton; s. §. 32. Ausnahme 6.
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5- 30. Wenn eine zweisilbige Personalendung den Ton hat, so ruht dieser auf

der Penultima 56
).

m'j'fi iß.'iiKTJJc« litiijA :

, ( « i Ji'ftUI > IJOv ' '19 D- 1 1 i '/>') 1

Ausnahme. In der 3ten PI. Alm. des Perfects ruht der Ton nicht auf J[, son-

dern auf der Silbe ^
S7

). Dieses erklärt sich dadurch, dass ^" hier nicht zur

Endung gehört, sondern Bindevocal ist. Diese schon von Bopp ausgesprochene

Ansicht wird durch die Veden besfätigt-, vgl. Pän. VI. 4. 76.

§. 31. Die augmentirten Formen haben den Ton immer auf der ersten Silbe 58
).

Beispiele : sMffcR ,f^T , ^WT , #F[tf%^R , tf^flff^R.

b. Verba primitiva , Jcliv und Passiv.

§. 32. Was die Betonung der nicht-augmentirten Formen im Praesens, Poten-

tialis, Imperativ, Praeteritum, Futurum I. und im Aorist der ersten Bildung anbe-

trifft, so müssen die Wurzeln in zwei Klassen getheilt werden. Zur ersten (Iten)

gehören diejenigen Wurzeln , welche nur im Atman. flectirt werden (j[ mit 5[fil

«lesen,» j^, f%c[ und ausgenommen) , so wie diejenigen consonantisch ausge-

henden , welche im Dhdiupdtha mit einem 5f am Ende geschrieben werden (fi<ä«[

und fifeT ausgenommen). Der zweiten (Ilten), minder zahlreichen Klasse fallen alle

nicht zur Iten gezählten Wurzeln anheim. Bei den Wurzeln der Iten Klasse sind

alle Personalendungen in den oben genannten Temporibus und Modis tonlos , bei

denen der Ilten dagegen nur die leichten 59
).

Ausnahme 1. Die schweren Personalendungen im Praesens, Imperativ und

Praeteritum Act. bei Wurzeln der 7ten Klasse haben den Ton 60
).

Ausnahme 2. Die Wurzeln der iten Klasse haben in den sogenannten vier

Special-Temporibus des Activs den Ton niemals auf der Personalendung 61
).
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Ausnahme 3. Die Endung der 3ten PI. im Praesens, Imperativ und Praeteritum

Act. kann nach 5FT , und ^IH betont, und nach f^T tonlos sein 6 ~) :

f%ff"r oder f%rffT.

Ausnahme 4. Die Endung "^7^ hat immer den Ton 63
).

Ausnahme 5. Die vocalisch anfangenden schweren Personalendungen im Prae-

sens ,
Imperativ und Praeteritum Act. bei Wurzeln der 3ten Klasse und bei

den reduplicirten "Wurzeln ^f^iTT , sTPT^T un<^ haben nicht den Tpn 64
).

Im Atman. des Potentialis sind bei den Wurzeln der 3len Klasse alle Personal-

endungen tonlos 65
).

Ausnahme 6. Die Wurzeln der Ilten Klasse haben im Aorist der ersten Bil-

dung den Ton nicht nothwendiger Weise auf der Personalendung 66
). Beispiel :

cfil§|'H oder SfflWT. Die Endung der lten Se\ Parasm. , die sonst immer
•S "N ° °

tonlos ist, kann in dieser Bildung den Ton haben 67
): ^jq^ oder ^hl^H.

Ausnahme 7. Bei vocalisch ausgehenden Wurzeln, bei denjenigen Wurzeln auf

, welche missbräuchlich mit ifj oder ^ geschrieben werden , so wie bei

denjenigen auf 5pT ausgehenden Wurzeln , die vor dem Character ^ des

Passivs eine Nebenform auf 5[T subslituiren , können die Personalendungen

in den vier Special-Temporibus des reflexiven Passivs tonlos sein. In diesem

Falle hat nicht etwa nach 5- 35. die vorhergehende Silbe ET den Ton, sondern

der Wurzelvocal. Gehören die so eben beschriebenen Wurzeln zur lten

Klasse, so ruht der Ton auf dem Character des Passivs, oder auf dem Wur-

zelvocal 68
). Beispiele: ^rf^T^' tWP=T oder ^FT, WM oder HOT,

oder <£t ^fi von <*7 (^) ^tutari, misereri.»
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5. 33. Im Perfectum und im Precativ haben die schweren Personalendungen

immer den Ton 69
).

Ausnahme. Die Endung der 2ten Sg. Parasm. im Perfectum kann , wenn sie

mit dem Bindevocal an die Wurzel gefügt wird, den Ton haben. Dieser

kann in diesem Falle aber auch auf dem Bindevocal selbst, auf dem Wurzel-

vocal oder auf der Reduplicationssilbe ruhen 70
). Beispiel: (tTcrTf^ST, FffJTt^NT,

crTcrrf^T oder crferf%T.o *o

5. 34. Im Aorist , die erste Bildung ausgenommen , ruht der Ton niemals auf

der Personalendung 71
).

5. 35. Besteht die Personalendung lediglich aus einem Consonanten, ist sie ganz

abgefallen , oder ist sie nach einer der vorhergegangenen Bestimmungen tonlos , so

ruht der Ton auf der vorangehenden , das Genus, die Zeit oder den Modus bezeich-

nenden Silbe, oder aber auf dem Wurzelvocal, wenn die Personalendung unmittelbar

r
oder mit Hülfe des Bindevocals «[ (^) an die Wurzel gefügt wird 72

). Im Aorist

r
der dritten und vierten Bildung hat der Bindevocal ^ (:[) oder der Wurzelvocal

den Ton 7
»).

Ausnahme 1. Der Character der lten und 4ten Klasse hat niemals den Ton 74
).

Dieser ruht demnach im Praesens, Imperativ und Praeteritum, wenn die Per-

sonalendung auch tonlos ist , auf dem Wurzelvocal.

• Ausnahme 2. Der Character des Potentialis im Parasm. hat bei den Wurzeln

der 4ten Klasse nicht den Ton 61
). Dieser ruht demnach hier, wie im Prae-

sens. Imperativ und Praeteritum, auf dem Wurzelvocal.

Ausnahme 3. Der Modus-Character des Potentialis im Atman. hat nur bei den

Wurzeln der 7ten Klasse den Ton 7S
).
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Ausnahme 4. Die Wurzeln der 3ten Klasse, so wie die reduplicirten Wurzeln

3"T^T, cffät, 331, sTFT^ und ^TSPHTMiaben den Ton nicht auf dem Wurzel-

vocal, sondern auf der Reduplicationssilbe 76
). ^T^5HN *ft > ^t? , Re[ , sFT*

EpT, sTFl^ urjd *T^T machen indessen vor leichten Personalendungen (s. 5- 29«

Anmerkung) eine Ausnahme 77
).

Ausnahme 5. Im Aorist der 7ten Bildung können diejenigen Wurzeln, welche

ihren Endvocal nicht abwerfen, den Ton auch auf dem Wurzelvocal haben 78
).

Ausnahme 6. Die Wurzeln auf ?JT haben in der lten und 3ten Sg. Parasm.

Perf. gegen §. 6. den Ton auf der Penultima, d. h., wenn man die Wurzel

ausnimmt, auf der Reduplicationssilbe. Die Wurzeln S|T\ TT und tTR

haben vor leichten Personalendungen im Praesens, Imperativ und Praeteritum

den Ton ebenfalls auf der Reduplicationssilbe 79
) : ffl&frl , frj&rj , Frl^rJ.

5- 36. Das zusammengesetzte Futurum II. hat den Ton immer auf der Silbe rTT
80

)- /J^^fy/^

5. 37. Die mit öR^T oder ^zusammengesetzten Imperative, Aoriste und Per-

fecta haben den Ton auf der Silbe Beispiele: N^cfrl , f^TWJ^,

f^
3

wni, f^t%. f z
< €f 4

§. 38. In den hier folgenden Paradigmen haben wir versucht , die gegebenen

Regeln in Anwendung zu bringen. Die römische I. deutet an, dass die Wurzel zur

lten (s. 5. 32,), die IL, dass sie zur Ilten Klasse gehöre. Im Praeteritum und Aorist

haben wir die Betonung der nicht-augmentirten Formen angegeben, da die der aug-

menlirten ein für alle Male bestimmt ist, s. §. 31.

3
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Pavasm.

Singular.
5

i. 2. 3.

i. s4?nfä
3 <~-

i. #rrm
-x3 r~- mm

d{lr\

i. =7w!mO o

r. -Hiifa

T ifl— jj rffmrTT

Lifo

^FiTTTrT

l. T^TR

-

r jeh Tri A'L 1 1 fTl *TTTf f*T^TTn

i. hA&h

I. o

r. t¥nFT

I FFTTTR FHTFf FFffm

o 'FTTFT

Alman.

Singular.

1. 2. 3.

mm
rTSTT

3*S

FTSTT

•o O
3 *\ 3 *N

O o

rar fit

"5TTTTTT

TsT^
f^3 -v«s

T ^^IM

3f
•SS

SP

wm

O
- 3-\

FF=1 FFT?



Ueber den Accent im Sanshrit.

Praesens.

Parasm. Atman.

Dual. Dual.

19

4.

I.

II.

r.

ii.

i.

ii.

f.

I.

II.

II.

[.

3. <
*
II.

7.

8.

9.

I.

o *S

O ~x

-s,

mm
O -N

CO "S

O -v

2.

'S

O 'S

4^^
O -s

3.

"S

O^- -s.

"s

O -s. "S
I.

lt.

I.

ii. fiT^oderf^#r färor fwfe

i.

IL

i.

ii.

o-s -x

TOCO 's

'S O 'S

O 's

5^

o -s

O 's

r-3 *s

-v5*S

o^T

O o

^& 4#FI

O o

P3
*S ~\

f4«£h^

o

r 3^. r 3^
O o

5 ~S

o

o

—

I

? ~N

O "S O "S o V
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1.

6.

8.

9.

BOEHTLINGK

Praesens.

Parasm.

Plural.

dtman.

Plural.

1.

I.

II.

II

1.

II.

I.

r.

ii.

ii.

i.

ii.

ii.

i.

i:

h

it.

i.

ii.

i.

ii.

O -s

O "x

o -\

Co -\

2. 3.

3^

o o

3.

3 -v.

2.

5*x

o o

3TIM
•o

O "S

f^HHH od. f^irr f^R?l

o

f^jfrl

o

o

Pf#ft

FRnTT

o

O *\ o
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P o t e n t i a

21

1

L.

II.

I.

II.

I.

II.

I.

I.

II.

II.

I.

< II.

5..

8.

9.

Parasm.

Singular.

2.

3^1 5$L

o -s

O -s

CO

FFFTTFTO -x.

-x3

~x-x3

O^- "S

3#rTO ~x

O -s

II.

I.

ii. mröo

II. TlHWT torfFr f^TF7O ~x O -X. O

I.

II

I

II

cHM Irlo ~x

1 i s.

Atman.

Siügular.

1. 2. 3.

3~x

^Trf

~x*x 3
r \ fETDl ITT

*s

*X.*S 3

j 1 1 i, rPI
O -x. o

^IrT

o o

o

O -N

*X

r%fFT

f*4FT

*T?ffrT

*7#rT

J^lrT

ff€ft
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Polentialis.

Parasm.

Dual.

2.

Atman.

3.

tf^Ffa

J#rTFT

CO

^CEfFF!

WTFR

H^TFR

rFFfFFJO -s

. röte* *ftftffiO O -s

Dual.

1. 2.

£5RFTFI

•O ^\ *0 O *S

FFFTFFFI f^F^Nf% T^ft*TFTFT

*FffaTrTTR Wft^fe *FTtaFTFT

§|*TFfF^

•o "\

^FfFIF^

ff#7Trn^

fffaFTF^

^fifaFfFT

EfsTtaFTFI

SmfaFTFT

FF^FfTrTFl

rFTfaFTFJ
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Potentialis.

25

1.

i.

ii. fü^f

ii. o

I. ^f^R

II. öf^Ro

I. fOTFT

I. tW^m

III. o

ii. tmum
i.

ii. f^fTFf

ii. ^rri

I. JT?#!o

ii. m*m
i. rjgro

ii. rjtfI

II. rTJTFT

I. JJffaF!

IL *T*ffaF7

Parasm.

Plural.

2.

o

o

STTJFTTrt

FFFTTrTo

3.

O 's

-o -s

O O -s

O O "S

O 'S

O "S

oo ~s

O

o

O "S

^- o -s

O O 's

O O "S

MO "S.

OO "S

Alman.

Plural.

2.

-s

O^- 's

o -s

v
'S

-s

o o

O *- O 'S

3.

3#H

O V "S

o ^ -s

5#i
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I m p e r a

JT Clf llJl/l.

Singular.

9

. Sitft TO

3<~~

3^o R#To o

3"

o o

ftefi Ii

FTOcI

O

O
3

o O 'S o -o

. ^FTsTTFT

i. rd^ft

FFT fFTTrT

^3 o v-

/I

jittyi /muJ.i-1 1 LH-I l .

Singular.

1. 2. 3.

TO TOrf TOrflFT
•s

3

O^- 'S

o O
3 3

3 ^

3

RH

>

TOO
3«S».

TO
3

3*üs

o O 'S

3*^

•O
rlim*io -v

»^3

o -\
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Imperativ.

6.

4.

2.

1.

II.

I. r^fa

II. Rufeo

i.

II. rfrsqr^o

i.l^rra

i. Ära
ii. srfrara

ii. #firara

Parasm.
*

Dual.

2. 3.

7.

I.

3. \ ii. firf^ra

II. fro

o

II. 3%ra

I. r^Npl

ti. fiR^ra

I.

ii. FRsrra

1. JJfra

ii. mfc

8.

O^- *N

O *N

3TTlfrFT

O *s ~N

mmCO -s.

O 'S *N

r#TRCO *N

rFFTR

•O "N O "N

1.

o "~

o

3rfrara|

FFrara|

3]fra|

jrra%

Atman.

Dual.

2.

O^- *S

RWR

SjWIR

f^faFTR

£#TR

O *S

*RFIRo "s

3.

@rTR

#RrTR

^UMIHRO 'S

nf^RR^

f^TRFT

^TTrTR^

^RR
-O *v

^NhrO "N

T^MIrlR

"S.

^FTIrTFIo
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5.

0. BOJEHTLINGK

Imperativ.

3.

s5^-O

o o

o o

Firno
t4^n od ^[#f

o o

9.

ii. fkAjm

ii. tjm tTff im
I. >T%FT 3** o o

ii. ?raF?o o o

I. rg3R #T CO O

II. fä^H o o

I.

II. r!H=UH PR?fo o

I.

II. £RFTo ^RTrT o o

1.

1

Alman.

Plural.

2.

o -\

o 5#l

O "s *\

Co "\

o *\

o -\

rFT?JN

*FTT#?

3.

3FFTR

o *\

%FTFT

otHcIF?O "s

>T#TF?O *N

*T#TFT

CO *v

rF#TF?
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Praeteritum.
A

Parasm. Atman.

Sirini l?irO 1 1 > i_ Li. i <_i 1 • Sincular

2. 3. t. 2. 3.

1.
[

I. s^rR^
3*\

|
II. ^fcR

6.
3t

o -s O -s o O ~\
RIFT

l

I. H^H

j
ii. fcn O -V

irs

1 i. rfPFi WH, t^Wl

1 11 ^UNH 3TTTFT

,
II. TOrT od. WW\

3

I. nff%

3. < II. ßpf^ HRr

11.^

1

r

I ^FTsRO -S O 'S

C: 3

'1 II. MHrlH O -N

s )

I. ny^H HUIH
C -x o -s

[
II. JM&Fi;

' o

I'-

II. rm\ rHIH o rHrfo

4 £RTrT
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6.

1.

II. ÄTO

ii. ^m^

I. %TT3

II.

I.ffe

I. rffe

II. 3tflHO

II.

I.

3. 1 II. fippf

II. £J

I. ifrf

ii.

5.

8.

9.

I. rp3co

ii. fei

i.

II. cFT#

I. IJf^

ii. ^fM

Parasm.

Dual.

2.

s^cTrFT

rffcR

kämm

O

O *s ~N

rfdrFJCO *N

. ffo -s

rF#?o -s

0. B OEHTLI NGK

Praeteritum.

^FJrTFl

O *v

%FTF^

o *>»

r#TFTCo *s

fFFTFfO ~N

TOTFT

o *-

o

o *-

*fM|

Atman.

Dual.

2.

FtJtFTO^- 'S

o -\

3.

@FTFT^

#FJrTFT

o ^

O X O

f%FTR

O ~\

O -s

o *\

T^TFTF?

f%FTFT

^TFTF^

o -x

o -s

H-o||r||H

FF#TFI

?FfWf| ^RFTFTo JF7TFIFTO "S



4.

2.

7.

5.

• 1,

I. s%FT

II. qtcJH

I. rpjHf

II.

I. %TR
II.

i. rt^r

i. rffö?

II. OTFT

IL

I.

3. \
II. fsPJR

II. ^
I.^

II. ?Tlff

I. r#T

II. ÜFR

I.

II. OTT

II. <"RFT

(7^gr flfe/i Accent im Sanskrit.

Praeteritum.

29

rFTrl

Parasm.

Plurall IUI Cli«

2. 3.
3

o^- -x

37trfrfo

3# pH
S#

CO -s

o

o *-

F.*
f~

Atman.

Plural.

2.

s,

O -x

rFRT%

C -y

O -v -s,

mm

-O 'S.

3

o

o

i
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Perfectum.

Parasm.

Singular.

1

3 «V

3at

3. 1

oder

pRfaod. f4n fä^i , Prfw, FFTpfa, fem

FFt<7 H^TWT oder FFT3

fn#T od. "rTH3[ , FTpf^T , FTH3 oder Rr#T fpf

Atmaii.

Singular.

5fÄ

FTFTC

r~- r- 3

FTFH

II. ^tr^fi

i. ftf^f^

I- FTF^IFTFT
's»

ii. sftfiFnfo

F#T
Dual.

FTF33 Mmo 'S

3

ftto HHHdO 'S

Plural.

ZK

FFtf

FF

Singular.

rTTF^tm

Dual.

Plural.

rTtrjfe

o -s

rFFT

Futurum.

3.

r*~ *~-3 r*~ »~3

FTT^ FFT

FH

FFTFT

Dual.

r-- t*v r- ys r~- 3*v

FTFW^ FF7TFT
•vr- 3*x •n 3-S

Plural.

ftpM% ftt^t! jrcförf

HHH«c cTFfy FTFlf

Singular.

FTF^FT rTTF^t rHc*4d FTTcFFT

#TTTOFI 3TFl^ $TfW «ÜRwiirl

Dual.

FIFtqrFT FTF^T^ FTTr^T^ FTF^qFI

Plural.

FITFFTFT F?tF^TF% FTFÄ HirrM'H

^TnrfFT %FRT# ^TFT^t ^H^R
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Aorist,
lte Bildung.

Parasm. Atman.

1. 2. 3. h . 2. 3

I. fifcm ftfeffTT rKctffrT rffcTT rWH rtfT
-\ -N ~s O O ~x O

S ' ng
\ II. #FToder üfsfifa ^FÜFT oder SfefFT oder ^rf oder Tri

6 C

I. rtfr^ rTTfFT rTTrTFT rTcT^ rTcTIFTFT rIFTFTR

Dual Ur. öfifg oder m& od. od. fef%oder WflPCR oder ^THR oder

^#7 srt&? ^gf% ^ftr
TS "X C C *\ G ~v

I. rtfcFf rfffT (feTH rW# fe? rfctFT

Plur
- / II. 3#sf oder zd7? oder SfJFTH oder #FfT% od. S^FI oder #7¥T od. SfitFf

fiiR ^r? ^ftT ^ffe
O -v, C *- C 1 *S

2te Bildung.

f|#FI Rdrll^ ft^WF^ T^HFT^

3le Bildung.

FTT^ttTod F[MtFToder Sfsjft od. HN'dW oder ^fe oder

Fn^fn ^n^frr ^rrera ftt%ft

Sing.

Dual.

Plur.

Sing. )
^TR^FTo.

Dual |
^ffe od. Ffffspi ^fm^FTo. RÄgf| °- ctf^PTOFTod. tf^TFTFTod.

( o.Frrf^r ?nr%Ff ?rn%i% ^fmvm ^3tffft
1 'S. *N *- "N

nl ( Fnf^Fr o. Rrfeod. Frl^Frod. ^"r^rfeo. ^mm oder ^fro oder
Plur. / o u

<=« -v

( FTTT^T ?TTr% FTTtWT HÜ^ß Hpfed rlffe
-» - i O -\ *- d «s,

6te Bildung.

sing. n#7 fk^ fwl nr^TF^ fefn

Dual. rarfi FtfR f^wT nr^f% n#p htIfift
-s *s Ts

piur. xwm nr^rT fk^r nr#iF£ fwqsFT Ttttr
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Sing,

Dual

Plur.

Sing.

Dual.

Plur.

CftfH^ oder MlRIfel

oder wfw?[

i.

'asm.

1.

0. ßO EHTLINGK

Aorist.
4te Bildung. Parasm.

2.

TO^T oder TOTTH

qfm^IodermTW^

^firr? oder *nfw
5te Bildung. Parasm.

2.

7te Bildung.

3.

*lfmr? oder ?H?T?rJ

mfH^Roderlflkfe'R

^ffHgtT oder *nfHTO

3.

Atman.

Sing.

Dual.

PIur.

TSJ&Rod. RlflfqHod. od. oder 3#MHod. r^Hrl oder
*S "\ *N ~S

ftfT^nfnf ftlflFTH iSfofe WI ^RrT
*\ "s -v -\

#i #x
fäflkra o. ßn^krFTo. fsrfgf*IrIFJo. 3#nsrf% ^m?7FTod. 3#^TF7od.

*\ *s V *v. *s

mfcmfa feflRfR Ri^rfeFi o.wikf% wtöwi ^hhh
"X *S ~ *N "X

ßlt£RFT o. ßrflteod. ftfr^FR od. SJ#7Frf%o. WTeFT od. ^#FT oder

fäm#i ftim^ wiM| to^r ^tsr#ft

Precativ.

O "SO v- "S.O "\

O O -X O *-0 -N. O "N

Sing. ^TTnW ^&7Tt?

Dual. ^TTTr^

Plur.
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Passivum.
Praesens.

Dual

PI.

1.

II.Efclf

2.

o

Dual

PI.

IL ^T?T

IL sr^TR% ^F-Xfll

Imperativ

.

LrR

FT#To

rFIFT

o

1.

•o

rFärTFT f#

IL sjLTf

I rWMti fjSlI^ FJWTF^ fpjN%

II. ^q"fs(% «fl^TO ^frTFT ^TT^f%

I.rFOF^ rFfe^ rl4dl^ FJIfFlT^

IL^7TF% Sf^H spfrTFI ^wfftO 'S -O 'S o

Reflexivum.
Praesens.

1. 2.

13 '

3.

Potentialis.

2.

f#*TFTFTO *N

O 'S

Praeteritum.

o \

Potentialis.

2.

rKJMIrIM

FT#T

O "N

FFIR

O

DuaL

I-^PT oder ^TOod. ^"RrTod. tJW\ oder ^I MSJI^oder

ftm ftm fi% ^tth
II W\ od.FT^f od. ^T|H od. Sfaod. St?TTH oder

C\ CX CN, Cx. Cx, CX C\ *N

es. SN. c\ "N

I. ({Tm^od. ^rq^od. {]

3
MHod. ^fq^f% oder MMIMIH^od.

II. ^m^od. od. Wlfi od. HM^I^ oder HMMI^IFT oder

^f%Tod.^rT

cTOT od.

CN.

^%nrTF^oder

HMMIHH oder
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Reflexiv u m,

Praesens. Potentialis.

1. 2. 3. 1. 2. 3.

' L £T%% od. ^fqij oder £fER oder ^faf^od. ^fwUd. ^f^pToder

,

^tfi% fraij fFf% frw^ dwj^ t^X
II. FI?TF% od. Ffaij oder FfERT oder FPT^f% od. FPT^FT oder FT*TFT oder

Cx Cx CX SX, ..'v- Cx ~s S\ v *\

HMH^ FRII FFR FT^fi% FI%FJ FPTrTcx ex cx , ex cx -s d\ \a

Imperativ. Praeteritum.

I. oder 3T%öfoder ^T|rIFTod. fft oder ^fWHod. ^f^rT oder

II. FTO od. FTO FTCr^ oder FTOFF od. ^oderFpf FT^TH od. FPTrT oder
Cx CX CX Cx CX CX CX "N CX

cx c\ -x cx N cx

I. fT%^od. ^%TFTod. ^t%TFJod. ^frn^f^o. ^f^JTFTod. ^TFTFW.

Ciwt^ itmvi flw^ ^rtR

II. FT^T% od. fRiJTFT od. rftrlFT od. FHTl^ffod. FT^TFT od. FPTrTFJ od.
cx V es, *s cx "v ex it- ex *s cx ^

?mf# Fnf^TH fi%ft Frqr#f% ft^ft FufriH
cx ex -x ex ~x ex ^ cx -s cx -v

I. ^fw^od. ^TfaUR od. rftfrTRod. {mh|^ o. ^TW^od. ^NrT oder

fwf^ fnfe ^nfrfFT ;n#Tr%

II. FT^TF^ od. FjJnFT^oder Fj^RFT^od. FRFlf^od. FPTH^ oder FT^R oder

FT#% xJF'^K ^TrW^ FRT^f^ FJWT^ FFR



Ueber den Accent Im Sanskrit. 55

$. 39. Das Participium Act. auf 5ftT^ oder W]^ richtet sich im Ton nach der

3 "V 3 3 3 3
3ten PI. Parasm. seines Tempus 84

).
Beispiele : sSfcrirr, ^FTtT-, n^rJT, ^WH"; •T^TrC

snsTff; P^fefrr, 5#TrT oder Frfrf, #^THrT; f%FT, feS; sj#T,

rlfe ; §MN 5 rF#T 5 3j|rr , q%f ; fte#F , trR^rf. und ^fT sind

gegen die Regel Oxytona 83
) und H^rf (Pronomen reverentiae) ein Paroxylonon 86

).

Das Femininum bewahrt den ursprünglichen Accent; nur die oxytonirten Formen

r
rücken den Ton, wenn ^ an das schwächere Thema *lrj^gefügt wird, nach vorn 87

).

Beispiele: ^Fffrft, sNNt; fj^rft oder FT^ff, g#ft oder Z^rtf; ^Fft, ^Trft;

fOTlf, #ff| oder tWff, S^fef, ^TiTHrTT; fwft, ^TrTT ; ^FTF, ^FT?;

rjrfspfT, m^rTT; rF^rff; JJpff , rTTrrfrft oder rTTrOTf, tlfwfft oder

^Tf^TrT?; ^fff, fpf, Wlt

§. 40. Auch die Participia auf ^R und ^TPT werden wie die mit schweren

Personalendungen versehenen Formen behandelt, nur mit dem Unterschiede, dass,

wenn das Affix betont ist, der Ton nicht auf Penultima, sondern auf Ultima ruht 88
).

Die Participia der zur Iten Klasse gehörigen Wurzeln der 7ten Klasse sind Par-

oxytona 89
). Beispiele: ^RH , ^T'FTFT ; f#TH , ^WIH )

^FTH , ^^FFT;

fifrpir, ; ht^ft, xmm , ^ft-, mU, m^; wxm, r^h ;

W?m, cF^H; JJfH. ^HFT; fflrFFTFT, tiR^RTUl; rj#TH, spRH; ^T^H
oder ^ImHI'T , F/F-FfFT oder FjT^FTFT. Im Femin. wird der Accent nicht verändert 90

).

5. 41. Die Participia Perf. Act. auf c^tT sind Oxytona 91
), die Feminina auf 3^ft

Paroxytona 92
).

§. 42. Die Participia Perf. auf FT , =7
, (qTFT , «tTFT) und 5J (q^J) sind Oxy-

tona , die auf rT^rT , "T^rT, I7^'?T und c^tT Paroxytona 91
). Die Feminina auf rTT

u. s. w. sind Oxytona 30
), die auf rT^fflt u. s. w. Proparoxytona 92

).
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Ausnahme. Eft? ist ein Paroxytonon
, tdlyjrl , wenn es active Bedeutung hat , ein

Proparoxytonon. f^R ist ein Oxytonon oder ein Paroxytonon, rT§T und ^ff^cT

können in den Veden den Ton auch auf der ersten Silbe haben. In den Manira's

dagegen ist st'?? immer ein Paroxytonon. Zweisilbige, zu Substantiven gewordene

Participia werden , wenn die Wurzel kein ?JT enthält
,

paroxytonirt. Beispiele :

((71 , TTR s , aber ^|rl , *A\H- ^l^d , das Participial-Bedeutung hat, ist eben-

falls ein Paroxytonon 93
).

§. 43. Die Participia Fut. Pass. auf r|°M sind Paroxytona oder Perispomena 94
):

cfitf^T oder <=hr1 M -

, die auf ^FTt^T Paroxytona 95
), die auf zum Theil Paroxytona,

zum Theil Perispomena 9S
). Wenn ein Vocal vorhergeht, werden die zuletzt erwähn-

ten Participia immer paroxytonirt 97
): ^^ , sf*?. Im Femin. bleibt der Accent auf

derselben Silbe 90
).

§. 44. Die Infinitive auf FFT haben den Acut auf der ersten Silbe 98
): (fFFT

rlfärFT , ^rPT. Die ^edfa-Infinitive auf H haben den Acut auf der ersten Silbe oder

auf der Ultima , die auf , und rfä auf der ersten oder auf der Penultima
,

die auf rT^f auf der ersten und der Ultima zu gleicher Zeit ").

5-45. Die Absolutive auf pft sind Oxytona 91
), die auf tT und 5PT Paroxytona 100

).

Die mehrsilbigen auf 5PT^ können indessen den Acut auch auf die erste Silbe

zurückziehen lo1
).

c. Verba derivata.

5. 46. Die Verba der lOten Klasse und die Causalia haben den Acut auf der

Silbe ?PT
102

). Wenn dieser Character nicht angefügt wird, gelten die für das

Verbum primitivum gegebenen Regeln. Im Infinitiv ruht der Ton wahrscheinlich

,
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wie bei den Verbis primitivis, auf der ersten Silbe 103
). Die Participia auf £fFT wer-

den immer oxytonirt.

S- 47. JTFTPffFT, ^qwTFT, qTCTFffrT, q^FTfrT, f^pTfpT und ftrfttrT haben

den Acut immer auf der Silbe T{ i0i
). In denjenigen Temporibus und Modis,

r
welche den Character ^J^^ und «[^ nicbt annehmen , stimmen diese Verba im Ton

mit den primitiven überein.

$ 48. Im Desiderativ ruht der Ton auf der ersten Silbe 105
) : f^^Rt^ff^

,

5. 49. Im Parasm. des Intensivs sind die schweren Personalendungen betont

;

vor leichten ruht der Ton auf dem Wurzelvocal loe
). Im Atman. ist die Silbe ?T

betont 104
). Der Infinitiv hat den Ton auf der ersten Silbe 103

), der Absolutiv auf

5*7 auf der ersten oder auf der Penultima 107
) : ^rTtri^PT oder c^TTcrR3?«

5- 50. Die Denominativa auf T\ betonen diese Silbe: Ef^fftffrT , $HMH ,

c^Ttf%TmTFT, ~?T%TFTFT, q^vF#frT- Denominativa, welche die Personalendungen

unmittelbar an das Thema fügen, haben den Ton auf der Ultima des Themas 104
).

d. Das mit Präpositionen zusammengesetzte Verbum.

§. 51, Da6 Verbum finitum (die zusammengesetzten Tempora ausgenommen)

und der Infinitiv auf FFT und rfTFT werfen ihren Ton auf die unmittelbar vorher-

gehende Präposition zurück 108
). Beispiele: jJ^Tfrf, SRT^frT, WH<H*#, ferfT,

$. 52. Die Participia auf^ (^ff) , 5fR (*TH) , fT^T ( ^TO^ u. s. w.),

und *T , die Absolutive auf ^T, ^ und so wie die /^Ja-Infinitive

auf , und £f behalten ihren ursprünglichen Accent in der Composition
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*^

bei 109
). Die Infinitive aufrief haben zwei Acute: auf der Ultima und auf der un-

mittelbar vorhergebenden Präposition 110
): ETT^rtl^rH , t^rl^.

§. 53. Die Participia auf fT (*T u. s.w.) mit passiver Bedeutung haben den Ton

auf der unmittelbar vorhergehenden Präposition 111
): ET^ff , ÖfcfTrT, 5P71jrT. In einer

andern Bedeutung werden sie oxytonirt , auch dann sogar, wenn das Simplex ein

Barytonon war 112
); z. B. f^PT^ aus fsj -f npfi.

Ausnahme. Vf^x und einige andere in besonderer Verbindung gebrauchte, so wie

die zu Substantiven gewordenen Participia (^UT^cT u. s. w. ausgenommen)

werden oxytonirt 113
)

E.

Ueber diejenigen tonlosen Wörter, die nur in gewissen Ver-

bindungen gebraucht werden, so wie über diejenigen Wörter,

die in gewissen Verbindungen ihren Ton verlieren.

. %. 54. Die Pronomina personalia Zfl , ^, , *TFT , ffl ,, Fl * SfR und sind

immer tonlos und können nie am Anfange eines in sich abgeschlossenen Satzes oder

eines Hemistichs stehen , so wie wiederum die entsprechenden betonten Casus nie

im Innern und am Ende eines Satzes oder Hemistichs angetroffen werden 114
).

Ausnahme l. In Verbindung mit ^ , cjf , , oder ^ werden, wenn das

Pronomen hervorgehoben wird, die betonten Formen gebraucht 115
). Beispiele:

TOTFf I
rTF^T Dagegen sagt man : ^ ^f^J q t^ft , weil *? hier
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nicht zum Pronomen gebort. Ueber die Einwirkung dieser Partikeln auf das

Verbum finitum s. §. 60. t.

Ausnahme 2. In Verbindung mit Verbis sciendi, sentiendi und cogitandi werden

ebenfalls die betonten Formen gebraucht, auch sogar dann, wenn das Pronomen

in einer entferntem Verbindung zum Verbum steht 11G
). Beispiele : ETF-FpfT

^FtermPT: d. i. ilrüTT tFtt^T I WrM üt &Wm.

Ausnahme 3. "Wenn ein nicht am Anfange eines Satzes oder Hemistichs stehender

Nominativ vorhergeht, können beide Formen nach Belieben gebraucht werden 117
).

Beispiel: Hrlrttf^ti 1 ^ tfytil 3FFT H oder pTT ,
3TT- Patan'g'ali

beschränkt diese Ausnahme auf einen nachfolgenden Satz , wenn im vorherge-

henden ein Pronomen derselben Person erwähnt wird; andere Grammatiker

dagegen erlauben im nachfolgenden Satz nur die tonlosen Formen zu gebrauchen.

•S. . TV ;

. .

Jener sagt demnach : Sf?TT (im Nachsatz) £HFT cW-oj ^TcrT oder rT=} t^f , diese

dagegen nur : Fl ^ \

Anmerkimg. Ein und auch mehrere Vocative am Anfange eines Satzes oder eines

Hemistichs kommen hierbei gar nicht in Betracht. Beispiel : ^T^TFTTf^-

Wohl aber übt ein substantivischer Vocativ im Singular einen Einfluss , wenn

ein zu ihm gehöriges Adjectiv oder eine Apposition folgt -

, z. B. «g^T <£MI £TT *T!

mf^. Ein solcher Vocativ im Plural dagegen ist ein Mal von Bedeutung und

das andere Mal nicht. Das hier Bemerkte ist auch bei §§. 56. und 59. zu be-

rücksichtigen 118
).

§. 55. Die vom Pronominal-Stamm 5f abgeleiteten Casus verlieren , wenn in

einem vorhergehenden Satze ein auf denselben Gegenstand bezogener Casus von

vorhergegangen ist, ihren Ton. Statt der übrigen obliquen Casus, denen andere



40 0. B OEHTLING K

Themata zu Grunde liegen, werden unter denselben Verhältnissen (aber nicht nur

nach J^T, sondern auch nach Qrir\ ) die von entspringenden, tonlosen und nur

in dieser Verbindung vorkommenden Casus gebraucht. ^rTFTTrT^ (QrNrMlH) und

^tlf^TT werden immer von JJrTFT und vertreten , die aber in diesem Falle ihren

Ton verlieren 119
). Beispiele: ^F*ff J^TtrT I WU SIP^TT ^FR^FMfcffi «von

diesen Beiden ist die Prosodie erlernt worden, jetzt wird von ihnen die Grammatik

studirt», oder ^rFT aMI^UM^ftrT I (£7 ^7 ^Wltpi «von diesem ist die

Grammatik erlernt worden, lehre ihn die Prosodie», ^rlt^il^^l ^jly | ?PJT 5FTT

°M l^^UH^Mfeffer « lerne von diesem die Prosodie und dann lerne von ihm auch die

Grammatik.

»

§. 56. Ein Vocativ verliert , wenn er nicht am Anfange eines in sich abge-

schlossenen Satzes oder eines Hemistichs steht, seinen Ton 120
): if^^fH ETj^H

\

^ if^ WH H^fFl I # ^T^FT, Wl ZWWi, WJ IJ^T. In den folgenden

Beispielen betonen wir den Vocativ und verweisen dabei auf §. 54. Anm.: sfr}
1

Sf^ITT, cmi 7T[W: oder I^WI , ^T^TTTTT =RT3Fi(TITT: oder ^TT^WlTTT: I Ein voran-

gehender, zum Vocativ gehöriger Casus obliquus oder Avjajibhdva bildet mit dem

Vocativ, so zu sagen, nur ein Wort. Beispiele : H^MfM ^TsH, *f(2RT ^R, rff^UFTT

Wm*) H^R, rTtMH 3pRT ITN ^TFR, ^F^^TR (vgl. $. 7.).

Kommt ein solcher zusammengesetzter Vocativ in's Innere oder an's Ende eines

Satzes oder Hemistichs zu stehen, so verliert er, wie der einfache Vocativ, den Ton:

*:

) Wenn mir der ursprüngliche Accent eines Wortes unbekannt ist , setze ich , wenn das

Wort seinen Ton verliert, den Gravis unter alle Silben.
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^fT IT^T ^"r^rlHrl^TTrH. In den Feden schliesst sich auch ein nachfolgender Casus

obliquus an den Vocaliv so eng an , dass beide nur einen Accent erhalten m)

:

Ausnahme. Ein durch ein Wort von der Partikel ^Ff^getrennter Vocativ behält,

vorausgesetzt, dass man dem Angeredeten aus der Ferne zuruft, seinen Tonm).

Beispiel : 5|f EpTTFT ^iJiTl- Der Endvocal des Vocativs hat in diesem Falle

drei Zeitlängen und erhält ausserdem einen Acut
5
vgl. §. 69. c.

§. 57. Das unmittelbar wiederholte Wort verliert immer seinen Ton 123
). Bei-

spiele : vmj 57ht ^wra: i qr| qff ^Ht wf&> i ^tri ^ttft i

$. 58. 4MtWUJ, rffa, ^TFT, 5*#T', STOITT, STcWT, EFIFR, IT^, ET3*R,

^MIH, f^I^nTT und t^l^MIM verlieren ihren Ton , wenn

sie auf ein Verbum finitum folgen und einen Tadel oder eine Wiederholung der

Handlung ausdrücken. Beispiele : tjtffft JJT^f ( sTF

Folgen andere, als die oben genannten, ebenfalls einen Tadel ausdrückende Wör-

ter, dann verliert das Verbum finitum seinen Ton 125
). Beispiele: t^fft 3pfT, T^TT— GS, -

frrgJJJ
5 y^tFT ^TrT. Wenn das Verbum indessen im Plural steht , kann es seinen

Ton auch behalten 126
): q^f% qf)l oder ^TPfT ^f?f.

5. 59. Ein nicht-componirtes Verbum finitum verliert , wenn es nicht am An-

fange eines in sich abgeschlossenen Satzes oder eines Hemistichs steht , seinen Ac-

cent; vorausgesetzt, dass kein Verbum finitum vorhergeht 127
). Beispiele: ^^fTJ

q-tlirJ | ^fjpfrrT- In 5J£I *7^7 aber behält der Imperativ seinen Accent nach §. 54.

Anmerkung.

5. 60. Liegt ein besonderer Nachdruck auf dem Verbum finitum , so behält

dieses seinen Accent, und, wenn es mit einer Präposition zusammengesetzt ist, auf

6
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Kosten dieser sogar 128
). Die zusammengesetzten Imperative, Aoriste und Perfecta

(s §. 37.) werden in einem solchen Falle wahrscheinlich zwei Accente haben.

Doch ist zu bemerken, dass, wenn cftl&^und einige andere lobende Adverbia vor-

hergehen , das Yerbum finitum , und , im Fall es mit einer Präposition zusammen-

gesetzt ist , auch diese ohne Ausnahme ihren Accent verliert 129
). So betont man

z. B. nach o) Mc^fpfj frl *, wenn aber dazwischentritt : q^l^ ER"!??,

MC^I?? CTT^H- Die indischen Grammatiker machen folgende Fälle namhaft, wo das

Verbum finitum seinen Accent beibehält

:

a) Vor einer Wiederholung, vor den §. 58. genannten Adverbiis Sl^sim u. s. w.,

vor fj^(gul), ^kt^FTJ ziemlich gut),
, T%rT^ ^ und in Verbindung mit

rT^T^T , rFTFJ^uod dem eingeschobenen 5J^130). Beispiele : c[^jT! ^HrT CpTfä

(vgl. §. 57.) i q^fpr jtr i *^r: Wff f§ i nNm ftf \ ^=r:

M^lrlrMT I cf^I ^rlf% I
Man bemerke, dass in den ersten fünf Beispielen

ein tonloses Wort auf das Verbum finitum folgt 131
). ^ ist ebenfalls eine en-

clitische Partikel 132
), und aller Wahrscheinlichkeit nach auch 3FT und HlrT.

Anmerkung. Ein mit einer Präposition zusammengesetztes Verbum behält

in- diesem Falle den Ton auf der Präposition : Uw'cT ^FT.

b) Nach ^TirrT^und «ricM^hi einem Fragesatze 133
). Beispiele: cRTIT^tW I HF^T

WITT I UcMH^Md I Vgl. u. m.

c) Nach R^T , wenn die Frage eine Bitte , die in Frage gestellte Handlung voll-

ziehen zu dürfen, ausdrückt 134
). Beispiel: JT^MH' %! «darf ich nicht viel-

leicht gehen, Herr? » (die Scholien — *|Hd |*ftf% ^TT TO CrffT).

d) Nach f^FT , wenn die Handlung selbst in Frage gestellt wird, und das Verbum
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nicht mit einer Negation verbunden ist. Ist das Verbum mit einer Präposition

zusammengesetzt, so behält es den Ton auf dieser 135
). Beispiele: f^i ^^TT.'

tMft l SfF^f^p^ | fsfi EOTfä | JrT flNi^tfrT \
Gegenbeispiele

:

Wenn das Fragewort nicht gesetzt wird , behält das Verbum unter den oben

genannten Verhältnissen ebenfalls seinen Accent , aber nicht nothwendiger

Weise 136
)
i.^spj: ^MpT (oder ^TF[) » ^TT^C%fä (oder ^6%

e) Nach 5TFqT un(l StTFqT» wenn diese am Anfange eines Salzes stehen. Folgt

indessen das Verbum finitum nicht unmittelbar , so kann es seinen Ton auch

verlieren; ist dasselbe mit einer Präposition zusammengesetzt, so wird es, wie

auch sonst, durch deren Accent betont 137
). Beispiele: STFqF H-äTti I 37TT^T

%m I 57T^t*^fT: Mfl oder CRTFT I ^rTT^t^fT: %m oder TFm.

f) Nach und T*£» bei einer freundlichen Aufforderung 138
): , 3^

£T T'jQ 2»i[>' , H t^c ^TS"« ^n den folgenden Beispielen dagegen verliert das Verbum

seinen Accent : ^ ^TW I ^pff sTT^TIH sfl?^ I H f^T ^HT I

Anmerkung. Nach der Siddhdnta-Kaumudi zu schliessen, übt in jeglicher

Bedeutung seinen Einfluss auf ein folgendes Verbum finitum 139
). Es wird

daselbst das Beispiel : 5Hf ^HlMirl angeführt.

g) In den V"Aen wirkt f^T auch auf ein vorhergehendes Verbum finitum ein, und

sogar auf das Verbum eines nachfolgenden , mit dem vorhergehenden in Ver-

bindung stehenden Satzes ; hier aber nicht unerlässlich 140
). Beispiele : 5^
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h) Nach ^/FT
141

). Beispiel: T^t'M^MIri- Folgt auf diese Partikel eine mit einer

Präposition zusammengesetzte 2te oder 3te Person des Imperativs, so. ruht der

Ton auf der Präposition oder auf dem Verbum 142
) : ^/FT £Tt°RI oder ^vFT uJojyj.

In ^tT RHHrll^^ dagegen hat das Verbum den Ton.

t) Nach SRfirf "»). Beispiel : ^fef^T.

k) Nach sTTFJ, wenn es einen Satz beginnt 144
) : sTTFT ^Tt^TTH ( sTTFT Sfif^fH I

/) Nach , wenn ausgedrückt wird , dass eine Handlung nicht wird Statt finden

können (EJFTT^T)
145

). Beispiele: ^ WIH , ^T^M^TH.

m) Nach (vgl. /.), 5^T, FT, 'WT und M^Mrl , wenn etwas Lobenswerthes

hervorgehoben wird 146
). Beispiele: ^ HlüN^hT H^Ffi ÜTPFT l =3^T ^^rHW i ^TUN^rl jfft l TO (TOrT) ^TÜTT^T^ 3lW l

Anmerkung 1. Nach t(<^| in einer andern Verbindung kann ein Verbum

finitum seinen Ton behalten 147
): ch^i-|«£| ^tT^WCH oder ERJ^qfH (die

Scholien : iWMM^HHrlrl ).
• t<;

:

:

; CT .:>*:'">'
• ex' " ..-•>_<• - :-- j >.

Anmerkung 2. In den Veden übt auch ein nachfolgendes FT seinen Einfluss 148
).

Beispiel : ^HsMMIFT (nicht QMItMTfö) FT cT \

ti) Nach fifFT und seinen Derivaten, wenn sie mit RFT zusammengesetzt sind und

am Anfange eines Satzes stehen 149
). Beispiele : ^TW^TTFT l ^H^r^^ffrT I

sfiFT^FFTTFT I ^rR^RSTFT l
(Vgl. u. b.)

o) Nach dem Pronomen relativum EfFT^, nach MsU^und nach den Partikeln ^f^ 5

*TFT, m , und TO 150
). Beispiele : <TT J^fi l^ ^TTFT l IM^lfd I

Vlft I *TF3^TTFT i ^!TOfFT l ^THT ^ fär^T -T3T% I TOjIp l

TO i
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Anmerkung 1. Die Conjunction ETcT^übt in den Veden auch dann ihren Ein-

fluss aus, wenn sie nachfolgt 148
). Beispiel : STFTsTT ^ß*!^-

Anmerkung 2. Nach efü kann das Verbum finitum seinen Accent ver-

lieren 151
) : efi 3 oder

Anmerkung 3. Wenn trjqff und als Adverhia der Intensität etwas Lo-

benswerthes hervorheben, dann hat ein unmittelbar darauf folgendes Ver-

bum finitum nicht den Ton 152
). Beispiele: «TT^FR^ITT JÜP'H [ ^T^cIT^lTT

SJPH l "WR WFi \ VW SNlTFT WFT 1 In den folgenden Beispie-

len dagegen hat das Verbum den Ton , weil noch ein anderes Wort da-

zwischentritt : TOt^rn wft i wr\ f^m: u^fm^ i

/») Nach iftTjind ^ «wenn» 143
). Beispiele: H ^}ffr? I =BRT ^ ^TT^TFT «wenn

dieser stirbt.

»

q) Nach RrT^« damit nicht» und nach tjJT « bevor»; im letzteren Falle aber nicht

unerlässlich 153
). Beispiele: ^^1^ ^ WIFt i Wl^ I qjT

T^JIrFT (oder f#älr1H) WJrl

r) Nach dem Imperativ eines Verbi der Bewegung ein Imperativ oder ein Futu-

rum L, vorausgesetzt, dass beide Verba ein gemeinschaftliches Subject haben 154
).

Beispiele : l W\ TO I Wlß$ \^f{ l 5TH pT ^Fg ^ TOT^ I

Anmerkung 1. Eine zweite oder dritte Person des Imperativs kann, wenn sie

mit einer Präposition zusammengesetzt ist, den Ton auf dieser behalten 155
).

Beispiel: 5fPT^^ l £fFT IjfäSf oder Elfäs!.
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Anmerkung 2. Nach i^f^ H^M behält ein folgendes Futurum I. nur dann den

Ton, wenn ^pef einen Spott ausdrückt 156
). Beispiele: R7^ =5T^7 HT^TH

f% ^tem i et ^hwpt:), 0%^ w^fn i

5) Nach —
,

— 5F*T « der Eine — der Andere » kann in den Vreden

das erste Verbum finitum seinen Ton behalten 157
). Beispiele : GRrTFT^iT 1^1^ Irl

(oder §F#r7) I J%m i5S
) I
- rPTtpT: fTOT "^Ttfff (oder fffT) |

t) Vor oder nach t\
, m, ^ (wenn es ein widerrechtliches Betragen hervorhebt),

5Pq (in derselben Bedeutung, oder wenn es zwei Imperative mit verschiedenen

Subjecten verbindet) und (wenn es mit r\ oder wechseln kann) ; doch

ist zu bemerken , dass diese Parlikeln nur auf das erste Verbum finitum ein-

wirken, und auch auf dieses nur dann, wenn es nicht mit einer Präposition zu-

sammengesetzt ist
159

). Beispiele : ^! HJ^fFT 3 | — HtAM ^MMfH I

cfiTTTT 3 SfT^TTrT i
— IT^TF^T WFWm \ ^tüTT ^TT 3T?*TTcT I ^ (oder

5ft) ^Mft (vgl. $. 69. m.) i t^fcT TOTH l
- WF£ wi if^ I

£3 £R if^rT l q^TT ^T^rFT I Vgl. $. 54. Anmerkung 1.

Anmerkung. Wenn die eben genannten fünf Partikeln hinzugedacht werden

können , so behält das erste Verbum finitum ebenfalls seinen Ton , aber

nicht nothwendiger Weise 16
°). Beispiele : S^TT sW^ft H^l-cl (oder ^PTtT) I

tfrT^TT m^V^W^ I
- pftf%mq%T (oder mrl) 1 q|ßrT I

u) In Verbindung mit ^[ und c^c^ in den Veden , aber nur das erste Verbum

finitum und auch dieses nicht immer 16X
). Beispiele : ?T^pf ^^FTT^THlrT (oder

mztci) ^ift^iwnHfc^--m^ Uff *mw\ (oder mmn) Rrq ^jHTri
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F.

Verhalten des Accents bei Veränderungen aus- und anlautender

Vocale.

§. 61. Verschmilzt ein mit dem Acut versehener auslautender Vocal mit einem

tonlosen anlautenden zu einer Länge oder einem Diphthongen , so erhallen diese

den Acut oder den Gircumflex I62
). Beispiele : H 4- 3^Tr? — HTr^TrT oder *Hk*lrt >

fW+ ^FT= ^1%FT oder sff^TFT.

%. 62. Geht ein mit dem Acut oder dem Gircumflex bezeichneter auslautender

Vocal vor einem tonlosen anlautenden in seinen entsprechenden Halbvocal über, so

erhält der tonlose Anlaut den Circumflex 163
). Beispiele :

wi— ww^j , +mm—mw^j\m
§. 63. Wird nach einem mit dem Acut versehenen i£ oder 5(T ein anlautendes

51 elidirt, so erhalten die Diphthonge den Gircumflex 164
). Beispiele: rf ^/Tj ^{j

^MHI-lkT.
»"»tri. ••««•«••

i "'••> .:<" •.«'»#*»

$. 64. Lösen sich betonte Diphthonge in ?PT^ 5TPT^ Sl^oder j-üTT^auf, so be-

wahrt das 5f oder 5fT den ursprünglichen Ton 8
),

5- 65. Die Verschmelzung eines Acuts mit einem andern Acut, oder eines Gra-

vis mit einem Acut wird aller Wahrscheinlichkeit nach den Acut haben, so wie die

Verschmelzung eines Gircumflexes mit einem Acut oder Gravis — den Circumflex.

G.

Ueber die gedehnten (ptuta) Vocale und deren Accent.

5. 66. Der gedehnte Vocal bildet sich nicht mit dem Worte selbst, sondern ent-

wickelt sich aus einem kurzen oder langen Vocale erst im fertigen Worte : es ist
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die besonders hervorgehobene Silbe eines im Satze besonders hervorgehobenen

Wortes.

§. 67. Die einfachen Vocale und die geschlossenen Diphthonge 5fT) sollen

nach der Lehre der indischen Grammatiker drei , die offenen Diphthonge (t[i

3^f) aber vier Zeitmaasse halten. Bei diesen wird nämlich der letztere Bestandtheil

(c[ > 3") gedehnt und das vorangehende 5f kurz ausgesprochen. "Wird bei den Diph-

thongen der erstere BesLandtheil gedehnt , wie es bei Gegengrüssen (5. 68. i.), in

Sätzen, die ein Schwanken (§. 68. f.) oder ein Lob (§. 68. k.) ausdrücken, am Ende

von Fragesätzen (§. 68. /.) und Schlusshymnen der Fall ist-, dann müssen dieselben

sich nothwendiger Weise zu zwei Silben : 5fT^^ und 5fJ^ erweitern. In den

Veden soll jeder gedehnte Vocativ auf ^ und 5Tf diese Verwandelung erleiden 165
).

§. 68. In der Regel wird nur der letzte Vocal des letzten Wortes im Satze

gedehnt. Der gedehnte Vocal wird in einigen Fällen mit dem Acut, in andern mit

dem Gravis und bisweilen mit dem Circumflex ausgesprochen. Der Accent des ge-

dehnten Vocals hebt den Wortaccent nicht auf, es sei denn, dass beide auf dieselbe

Silbe zu stehen kommen 166
).

§. 69. In folgenden Fällen wird ein Vocal gedehnt und , wenn ihm nicht aus-

drücklich ein anderer Accent zugetheilt wird , mit dem Acut ausgesprochen :

a) In \ wenn es ein Werk eröffnet : ^ ) 5[f£Fft^r 3lt%1 I Bei Opfer-

handlungen verdrängt ein gedehntes JITR^den letzten Vocal des Satzes mit dem

etwa darauffolgenden Gonsonanten 167
). Beispiele: W\1 ^rllfö ^ r

^rtf'| \
—

b) Im Vocativ am Ende des Gegengrusses eines Lehrers 168
); z. B, ?jf^lc£*T

^of^jTT ^«c "Tf! I 5n^pTRrT ^^TTT^ «Ich Devadatta sage dir meinen Gruss,

o Verehrter!» «Mögest du lange leben, Devadatta!»
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Anmerkung 1. ^TTH kann dem Vocaliv nachgesetzt werden oder auch dessen

Stelle ersetzen. In keinem der beiden Fälle ist die Dehnung nothwendig.

Beispiele : ^l^RR^FfT ^Vi' oder I
— 5?FpFHR HT$ oder

|

Anmerkung 2. Im Namen eines Xatrija oder Vic ist die Dehnung nicht

nothwendig. Beispiele: SffejTtf ~?^T^ ^Ttl I üNHI^fi^AT^

oder FWHj - ^feT^T ^q#FTt W> l ^T^^-lteTTlWTh

oder

Anmerkung 3. In einem weiblichen Eigennamen, im Namen eines Cudra,

so wie, wenn Jemand den Gruss im Unmuth (4JHMIMT) ausspricht, wird

der Vocal niemals gedehnt. Beispiele : ^fel^t JTM% ;TT: | ÜIMHrTt ^

c) Im Vocativ beim Rufen in die Ferne , wenn man nicht weiss , ob der Ange-

rufene es hört oder nicht 169
): z. B. %VT%§ ^\W\Wi~$^fU'l I

— Hpf^^

£^rfft \ Vgl. S- 73.

Anmerkung 1. Es kann hier auch jeder andere Vocal (SR ausgenommen) des

Vocativs gedehnt werden
,
vorausgesetzt , dass er von Natur oder durch

Position lang ist. Man kann demnach auch ^ mri und (^Sf^T^ ff sprechen.

Anmerkung 2. Wenn und ^ hinzugefügt werden, so müssen diese gedehnt

-<J "N 'S *s3 ' >>g' 'S. .. .
' ' -v *\3

werden. Beispiele : ^ ^^Tl oder ^T^jT ^ I ^ i^^ji oder 5^jT ^ I

p
e£) Wenn ein Vocativ am Anfange eines eine Drohung (^TcTFT) enthaltenden Satzes

wiederholt wird , so kann sein Endvocal oder der des nachfolgenden Vocativs

gedehnt werden 170
). Beispiele : Sjf^ (oder ^JJ^) TOT*MTFT l

—
^qf % (oder lyn ^säh) sFimcmfä ipjt | Verräth die Aeusserung Neid •

7
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) oder Zorn (^flTJ), oder enthält sie ein Lob (^Hlrl) oder einen Tadel

(sFJFFFT), so kann der Endvocal des ersten Vocativs gedehnt werden; er erhält

aber nicht den Acut, sondern den Circumflex 171
). Beispiele: EfPTeSi-H ^ 5tf^K?I^i

c) Im Verbum finitum nach , wenn ein Nachsatz folgt , 'der eine Drohung

ausspricht. Beispiel : 3^ ^TTt^f?) I ^jff ^ItMKI sTTrR I

f) Im Schlusswort des ersten Gliedes eines zwei- oder mehrgliederigen Satzes

,

der ein Schwanken zwischen zwei oder mehr Meinungen ausdrückt 173
). Bei-

spiele : 5rf^T| l (sTR l
— är?T ^ l ^FTT 3 i

Anmerkung 1. In den Veden wird der Endvocal jedes Gliedes gedehnt 174
)

Beispiel : ^TrRT £Tl%rFI [ #FT^fsHFT i

Anmerkung 2. In SpfJ ft^wT^rT f^IHTsrf hat der Endvocal des

zweiten Gliedes nicht den Ton 175
).

g) Am Ende eines Satzes , in welchem die zu widerlegende falsche Behauptung

eines Andern wiederholt wird 178
). Beispiel: JKlHl^tMc^ Es kann hier in-

dessen der Vocal auch ungedehnt bleiben. .
,

h) Im bejahenden f^v, aber nicht nothwendiger Weise 177
). Beispiel : CRIFTf'

^tt^TT I mm ^ft (oder

i) Am Ende eines Satzes, in welchem fätj^ « gleichwie » vorkommt 178
). Beispiel:

Slfäf^RT^rT — ^IsTfir^FTT^rT- Hier hat aber der gedehnte Vocal nicht den Ton.

k) Am Ende eines Satzes, der eine Einwilligung, ein Versprechen, ein Verlangen

Etwas zu hören oder endlich ein Lob ausdrückt. Im letztern Falle ist der ge-
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dehnte Vocal tonlos 179
). Beispiele : ITT *l <[f% 3?t: | ^rT FT <^Tfft I

— Hr*7:

st^t m%T^#ift i - "^rr j?t: färofh i
— üph: i^rm RTuraro i

/) In Fragesätzen, so wie in solchen Sätzen, -wo man Etwas von sich selbst (?)

berichtet, werden die Endvocale aller Wörter gedehnt und mit dem Circumflex

ausgesprochen. In der Frage kann indessen der letzte Endvocal auch tonlos

sein 180
). Beispiele : W\4% Tgfr %^W^^^^i^l (oder JjßPTFJT^) \

-

m) Am Ende eines Satzes, der ein widerrechtliches Betragen rügt, einen Segens-

wunsch oder eine Aufforderung enthält
,
vorausgesetzt , dass ein zweiter coordi-

nirter Satz nachfolgt. In allen drei Fällen wird der gedehnte Vocal mit dem

Circumflex ausgesprochen 181
). Beispiele: ^ ^FT ^frö^ I 3^7^ ^TTTT

TOfrT \
- mVZ vmtzh \ ^T 3 fflFT \ — sfit sfüb i UF?f 3^ i

» "O v
' > *

n) Bei Opferhandlungen wird EJ
1

in der Formel Ef^ MrHH 1

^ gedehnt-, der erste

Vocal in 3T% (SßPT ^ ^T%), 5T^t (^ffin!^ ) , (51iÄ ^TFFTTH^

BT), ^TCT (dVkMI& tf^^T) und Wft^ (5RrJ äf^RQ ; der erste und

zweite Vocal in 5lf^5TT^^T und 5fT^5TT v^T? mit welchen Worten der Adhvarju

den Agrädh an seine Obliegenheit erinnert; und endlich der Endvocal der

Schlusshymne 182
). Beispiele : ^rTFTT^TOPTT^ I

— Isl^HJT ^7 % \

Anmerkung. In (^eU^ stHMFT wird das ?TT von 4(1^ nicht gedehnt,

o) Einige erstrecken die Dehnung noch auf andere Fälle; so z. B. auf 3üT^

3^ , _ *|Pf«£^ I
— *H«£$T$ j

andere Grammatiker dagegen

sagen, dass die Dehnung in keinem Falle nothwendig sei
183

).

*

*
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H.

Veränderungen des Accents im Satze.

§. 70. Eine mit dem Gravis ausgesprochene Silbe erhält, wenn sie auf eine mit

dem Acut versehene Silbe folgt , den Gircumflex 184
). Beispiele : J(| J M> | cfi^q,' \

Anmerkung. Folgt auf die unbetonte Silbe ein Acut oder ein Gircumflex , so er-

lauben nur drei Grammatiker : Kdcjapa , Gdrgja und Gdlava, den Uebergang

des Gravis in den Circumflex 18S
)

Beispiele : i f\1 qirM | i|l>qJ ^ , die drei

oben genannten Grammatiker dagegen schreiben : J|]7C[trT5J l ejpj \

J. 71. Ein tonloser Vocal wird, wenn ein Acut oder Gircumflex folgt, noch

tiefer als der Gravis ausgesprochen 186
)-, so die Silbe in d^=l{rl ^Hl und die

Silbe m in fej^ §R STfä^fä l

$. 72. Tonlose Silben, die auf eine mit dem Circumflex versehene Silbe folgen,

werden ohne alle Unterscheidung der Accente gesprochen 187
) : so die drei Vocative

in EFR H^lrl l *T ist tonlos , erhält aber den Gircumflex nach $. 70.,

die Vocative verlieren ihren Ton nach 5« 56.

5. 73. In einem Satze , in welchem man Jemand aus der Ferne Etwas zuruft

,

werden alle Silben , nur die gedehnte (s. §, 69. c.) ausgenommen, ohne Unterschei-

dung der Accente ausgesprochen I8S
). Vgl. jedoch §. 56. Ausnahme.

$. 74. In den V§den lässt man häußg die verschiedenen Accente gar nicht

hören. Beispiel : sfjj Sgf^ff^ cflcT^T oder W\ *HMlf<£ SffrfRf. Bei Opferhandlungen

werden nur die leisen Gebete (sFT), die 16malige Wiederholung des mystischen JH^T

(•^T^*) und das Säman mit den drei Accenten gesprochen. ^FTE" (s. $ 69. n.) wird
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bei derselben Gelegenheit entweder ohne Unterscheidung der Accente , oder noch

höher als der Acut gesprochen. In einer besondern Art des Vortrages, Hsfc^nFTT

genannt, lässt man die Accente immer hören, spricht aber die anderwärts mit dem

Gircu mflex versehenen Silben mit dem Acut, in <*öj und s|t£H aber mit dem Gravis

aus 189
). Beispiele : fff^ 1*%T i^pl 3T3T^rT I

I.

Versuch, die aus unserer Darstellung sich ergebende Betonung

der fünf ersten Verse der ersten Hymne des Rig-Veda mit der

in den Handschriften in Einklang zu bringen.

$. 75. 5rSFT ist nach §. 8. einOxytonon} Jfcrl, da die Wurzel zur Iten Klasse

gehört (s. §. 32), nach §. 35. ein Paroxytonon, verliert aber seinen Ton nach §. 59.

^TT^rFT ist nach %. 8. ein Proparox., ^yHj ein Parox., ([äR ein Ox. , fllpfirfH ein

-s
" r r

Parox., ^lrTT^und HH^Proparoxx., (^|+ !R) nach Pän. VI. 1. 163.

ein Oxytonon, ftfä 4- :R) nach Pän. VI. 1. 197. ein Parox., ^TfFT FT + rOT;

s. V. 2. zu Pän. V. 4. 30.) nach Pän. III. 1. 4. ein Proparox., 3rT entweder nach Qänt.

IV. 12. ein Parox., oder nach IV. 13. ein Ox., 5(T ein Ox. nach Qänt. IV. 12., ^
+ s . Pän.V. 3. 11.) nach Pän. III. 1. 3. c?^!T?T verliert seinen Ton nach §. 59.

ist wahrscheinlich nach Pän. III. 1. 3. ein Ox., y^qrj verliert seinen Ton nach
"s.

$. 59, CJFF^ist nach 5. 45. ein Parox., (f^-f-SR) nach Pän. III. 1. 3. ein Ox.,

das nachstehende f^o( verliert seinen Accent nach §. 57. TSJH ist, wenn es aus

ET3£Fr-f5R (Pän. V. 2. 127.) zu erklären ist, nach Pän. VI. 1. 163. ein Ox. 5jt"£
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(5ft +^) ist nach Pän. III. 1. 3. ein Oxytonon , 4l ^<=H^ nach Pän. VI. \, 176.

ebenfalls , vor cR verändert sich der Accent nach $. 27. nicht. ist ein Parox.

nach $. 7. — (WR +D und qf^sind nach Pän. VI. 2. 139. Oxytona

,

feTrTH (fer + rlfäd) nach Pän. VI. 1. 193. ein Parox. gfä ist nach $. 29, 35

ein Paroxytonon und behält seinen Ton nach §. 60. o. J[rT ist, wenn nicht tonlos,

ein Ox., J|"c^lrT verliert seinen Ton nach $. 59. — cftfq -f~ 5"i s - Siddh. K. Bl. 203.

a. Z. 4-.) nach Pän. III. 1. 3. ein Oxytonon, ^fif^sfjft nach Pän. VI. 2. 1. ein Pro-

paroxytonon. HcM und fi|9f werden wohl nach Pän. III. 1. 3. Oxytona sein , fr^y^H^

nach Pän. VI. 2. 1. ein Proparox. , vor rFf verändert sich der Accent nicht nach

§. 27. 5[TTPTrT^ist nach §. 51. ein Proparoxytonon. Mit Berücksichtigung von 5- 70.

erhalten wir demnach folgende Betonung :

mf^ 3TTf%rT mfcü t^rmsT i #rft imfrH n

sfiH ^FfeRFTO fö? I TOT* Ii

m n #^ f%#r: nf^fraf i <f fp§ u

§.76. In einer Handschrift des ßig-Feda 190
)
begegnen wir folgender beim ersten

Anblick ganz verschiedenen Betonung :

mj: ÄHfrf^^HJj i h\^t ^ ^rm h
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§. 77. Die Vergleichung lehrt uns, dass der eigentliche Wortaccent gar nicht bezeich-

net wird, wohl aber eine vorhergehende tonlose Silbe, die nach §. 71. tiefer als der

Gravis ausgesprochen werden soll,
, ^ , *T§j(£T und cjt^fPT werden wir wohl

falsch betont haben : das erste und dritte "Wort müssen, nach der Betonung in der

Handschrift zu urtheilen, Paroxytona sein, ^of eine tonlose Partikel 191
) (vgl. die Scho-

lien zu Gant. IV. 13.) und cffpffp^ endlich muss den Acut auf der Silbe ^ haben.

II W f^T^TTTTT II

OTt tfrf 3£TtT: II 1 II

QTT^IFTIdfIM RTT3
1
{I^HT n ^ u

^HWd i mum q^^r m^iMfi mm: i ^tt^r crin i

UIH l HT?T(: I FF[£: i

H^cI^Tmih^^TT ii ^ Ii

i HHMM^lH TO l 5Tfwn HR I mj\ l 4(N<HI ^ l^ ^THlssfFtffim

xp^r 3 n 8 ii

^<rUHlfHrMrl^Hl^lrir4 I FFrlTF^

Kqr^T 11 H »
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*TT JT*TT 3^TrT: l 5FT-TT I #t3TOUMHIHlr! ETTH I ^FTT i

RFTT I sTFTT l TO^lFTTr^f^r^N^Mä EH7? I ^TiTT f=R 1 3T^iMoWdl<N<(lri l

MIVRMIHIr^TRTFT ^%lfTI l

I^F^mS1^ II ^ ll -

\ i Hut i i -p^ -^T#juferi^TH m?T i ~m pnft h i^^im : i

fromm t

$MH*H 3£Trf: 3^Tt sfT%g: l fel<N<lrl ET1H I <=l*®(fr: g^rTT

^wfrTTI^T^TFTT: H 5 II

^smm hftt ii $ ii
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*Mi#i4rRt i £T%tit: i ^ ^ÄnMm^Tfft i

f^TFfTTW 3cMi ^ II

5FT ~^Trf: i ETUTRT FJUIHI^I?! ETTH ^RTrTT T^ffarT I pWf sfNffäf i ^TT

%TFI ^tPT: | ^III^MIMi FT ^MT TT5^ i

^TTWFT II ^ II

^OTOT l Wt sfffit ^T%TT l f^T I

^vfl(Mi(ir|: ii 18 n

facM^M: FqTttf^R iVM^rlrl ^frT FT *p i H^T Tfrft TO IM^rM^IHI^Irl^HH^

^^<%*WJHi ^rö! II W Ii

FüFM 1 ^Tq%H I rfa crft^I ^<lrlflcMlsf>: I

r! II ^ U

3<7fT: »TFPTf I
rß

i

Hifer FTTTTTW ^TFT II \b II

Spfer fMMUsMT %FT II V II

MHtMIHIrM^HH <TrTT ^TT3 ^TFT ^T^TtT d#f =T^R i

ülkllMI ^TTWTT %FT n %\ ii

^||ioL||oi|N^rfmt I 5JrT ^ ^FTqiTf^'iNtM W^IrlH I I ^ ^T^TFTq l

H^IUIMINMMIUII n ||

5FT ^TrT: OTT^^qH^TT^Tf crWM-H *TrT Rl^ i s^l^H^HkHlfeH-H^

Hl'd^lrl ^ ^FT i

7{ ^qöfer ^TfRrtOT ^FT II ^ II

8
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4Hl{)HI 3 u ^ II

^-hH^MI^fH Ii ^ Ii

5R ^T?r: ^Tlr^ $® ^ i ^fe w% 3r£:?i ^T7ifsR i i

s#r#t tf&TC i ^ fe^i^m^ i

f^fFrat: Nt^t II % II

ii i
y
m feg^g m?: u

mfi% ETPUÄi H ^ Ii

^^IrTFT #fel^T Ii 3 II

'«ii^m: tro^ i FR: i

HM^tMIHd-HH Ii % Ii

ör^t to: i ^tpft^t fj hP£ i ^rto5 i

FJWTFTFTT ~T SM U 8 II

SRTFir^rf: i w: i OTT: i tot: i fer: i ^pTT FT iftTO i

=r: mimt' h h u

^ i ^tT^t: i

^lä-ßlERCHRf II $ Ii

otütrt 11 (3 11
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spifFTT cTWTPMItIHT u 1o n

üi^<lri: i £rT: i ^ttt: i TWT: i qfä: i

^3TrTFT ^FFT rTT^c^ II 11 II

m^w^m ii ii

SpfeRTOtf^ II ^ II

m\ wm i sf? n 1 sjCRr^tt: i

qtesfrtf ii 18 Ii

^ttt^TtT: i toj: i Hp: i

^HIcO'U n ll 1H Ii

W\'. i HFT: i TO: i

^rk^lMHM^tel Ii 1$ ii

ilN i f^üTFiÄft Mi^irii i ^nPrfrr tot ft^tt l

qr pqfeÄl^ff^ mit H 1(3 Ii

^ihhHmhwihiRk^t =t i ptf? ^ rTe: i i smsr: i jp^ä i qf^j: i

PTSot^T ^R^T %Tji 1^ n

mi^\ ii i^ ii



60 0. BOEHTLINGK

JTf^T i FT ^r^fr: i "fip: i

wf?rRi v ii ^ ii

Rrfirra^TOTTT II ^ II

q^Frarrf UIHH<-JrM =T i TO?: I I

S^RTHT 3 ^"dHHT Ii ^ II

tüR^lr!: i 4)HHI i s*tftto l ^FTFIf i =w: i

sFT^^HW^HHf Ii ^8 ll

%^t: i

^TT^tHHtMrkHHH Hrl I II II

#TTrT ^FfH^TT l qFlcrf I Sl^R I ^TT^Tf fsfi | $äf^! | iWMHifrl Pfi | R^H t

^TRTFTf 3 IFTT II ^ II

^Tf^5TrT: i ffä: i

II ^fr> feffa: Ii

m fefW WIJflMH II 1 II

mm ws^tux ^ ii

^RTO: l ^FHT i i
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l l

MZ&\ WWti Ii H Ii

TjftrFTT l l

MMMT JpTT^far II ^ II

qT^r: 1 5TTrrr: i ^tt^it n i srri i sht ft i ^ i

MrH*sMU^Tl I II II ö II

m i i ^ft i erPt: i ^fm i fäqfm: i

H^ibi^m^fm^m

\

Bfkw i-h Hin i=hiy imypp#iFrrttrf n c u

^^rf^Fmr! %ifr: i m^: i^ ^tt^: i

^th ^ u ^ u

^Tr^ 3 Ii lo ii

fWKÄHtM ?T II 11 U

MicHMHI ii ^ ii

^cnm: io

3 HHMHt II 18 II

7UW^\ tfjj ^tlft tri: i tFTT^T FHT i

Rl^HI^UM^d)^ I^l^WT 3 II Vi II
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HT^T^T^McrMHI&cW<tN!MkFT n \\ Ii

f^FFpTrt m I

^TRKFT ^rit^T^ II 1b Ii

^IfaT l FTT^ffaT I

^Ä^T%pqMMdM^NIcH^ Hl««« ^1^T|f^iw | J^M ITr%n7T!IT Ii ^ n

qfc^MMIkÄffe^FilW %Jll ^ II

II rTtffa: Ii

3<Trf I mft'.'t l l

ifeT^T sNI^UHHMIM^ n 3 Ii

CRTprat ^™^Trf i 3TT^T i iftw: TJ: i ^irl^<y«f»fH^UII

rn^in.' i

^^fJTTOTfFTO h ^ ii

fei OTm^lff i m^WT: i

Ml M I^HPpü Hf Ii B Ii
CS. -JO ex

*m=ir: i prata^ i

^t^^f^iOT^TFr II H ll

^tof i ^nx%rr: ii 9 n

-M^fr ~5ff(rTT ll $ Ii

FT? I rTFC °M^dMr^ l
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K^ot|crchklM)(lR: n o M

fHcrMRl^^liWR^I^H-MHH^lUIWri: Ii C u

FlfjU'. ^TF^frHHT fezj i *IrTt ^TT3 F/TrT CT1TT I

T%^T^t4tT% ^TFT n ^ II

FTTt PFT 3rT pH q^R ^FTrlHH^ FPT f?FT~R l

fdH^M (Refill ^ 33TrT: ii ^ ||

STT^T^ BTTOi I FR ^Wlt 31 i FFT 3HtrHH T%Tt^ S&ffi
SV3

i

f^Tlrü WliWW II V* Ho

l SWfRITfw' i

^kjHH-ci: Ii X% II

S^RT^faTFffFT qi6FTt I ^1 l ^ l ^ l l FT JW^fa FT^ ,1 ^^JrTJ#

FP^f FT ?JrT q^THT **W<lrl ETTWJ I rTfet I

^T^HT^WIrff u ^8 Ii

3^«£UWH<(lri q^F^sTHr^tM 3FTFT I

^T^TT ^TtTT; „ ^ ||

l Äfpf 3T^F? i FT^FFpM W l l TO srfpBi W1^

m^n^k^t q^rrrT s^txt: n ^ n

Sfä HW^Iri II \(o II

*

II -[TFT QMHI3lfarT% gfta ^ II
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Anmerkungen.
Der Verfasser dieser aus der Siddhdnta Kaumudi Bl. 230 a. fgg. wieder abge-

druckten Regeln über den Accent der Indeclinabilia und der nicht-flectirten Nomina

gehörte wahrscheinlich zur Schule der östlichen Grammatiker 192
), da er sich ihrer Ter-

minologie bedient, wie Wl st. SR II. 4, 19, 26., st RT^pfi II. 3., fö^T st. mfrlM^ch

I. 1., W^Wl st. 5|£ II. 18., fc" st H5RFR IL 6., st. II. 16., st.

«^cjI^II. 25. Die Erklärung rührt wohl von Bhattog'i her.

Pdda 1.

S. 2. Hier, so wie in den Scholien zu I. 7. und I. 9., wird in der Calc. Ausg.

fälschlich FIJtJ^FFT st. cr^F^rT geschrieben. Vgl. II. 19. und die Scholien zu I. 20. —
r

Calc. Ausg. hier und II. 9. ^«ScMrlFIT , in den Scholien zu I. 17. aber richtiger

S. 5. Die Regel II. 20. wird falsch citirt — =TFp ist ein Paroxytonon nach

Pänini VI. 1. 197, nach VI. 1. 213.

S. 6. R[I3T ist ein Paroxytonon nach Pänini VI. 1. 197. — Calc. Ausg. (,JÖ[

ohne Visarga.

S. 7. Vgl. Pänini VI. 1. 197. — VI. 2. 2.

S. 8. Das Sutra ist mir nicht klar. Statt ^Ü^H^UI wird zu lesen

sein; vgl. Pänini VI. 2. 144.

S 12. Calc. Ausg. ^TTIHF^nT st. SPTTRT PÜTT- — Das Beispiel SJisft %7T^ ^Rl

ist aus Rig-Veda LXXIX. 2.; vgl. die Scholien zu Pänini III. 1. 35.

S. 20. Vgl. Pänini VI. 1. 197.

S. 23. und Efifq^ sind mit dem Affix ^R^gebildet und müssten demnach

nach Pänini VI. 1. 197. den Acut auf der ersten Silbe haben.

S. 24. Calc. Ausg. 5FFF ohne Visarga.
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Pdda 2.

S. 9. Calc. Ausg. i-Jcf-MFri- Vgl. zu I. 2.

S. 20. Es ist wohl Srrf^TrT: zu lesen.

Pdda 3.

S. 1. C«/c. Ausg. c£<^: st. ^tt^j.

iS. 2. Calc. Ausg. sq^i st.

Pdda 4.

5. 2. Vgl. Pänini VI. 2. 139.

5. 12. Ist 3W'fl%lTTO^ nicht vielleicht ein Sütra?

S. 13. Vgl. Pänini VI. 3. 78.

S. 16. Vgl. Pänini VIII. 1. 12.

S. 17. Vgl. Pänini VIII. 1. 4.

Alphabetische

ü^r^HtM IL 12.

feffä UFTfaFT III. 1.

;prTf|: JTTO^ir: ii. i.

Wu4mi... I. 8.

^jfeT rJÜTTCT %7 I. 17.

srf^IdH'dlrH II. 13.

Verzeichniss der Sütra's.

wfai twomn i. is.

?PJFTT ^TTIW 1^1 19.

^MHI ^mt II. 26.

^THtq ^rf^T%
r

r III. 17.

S^feTRT IL 9.

^M^WTfesT IV. 12. (?)

^fr^T%(. . in. is.
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$m^wm\ iv. 13.

^T^FFFr: iv. 13.

^f^i^wäT:... iv. 5.

q^^rrf rl HL 10.

^HIHiirieETT Wl I. 12.

wmm OTPIT% II. 8.
•o c *s

JsTRFTF^: I 6.

3 1. 4.

r^frHRf^Tf I. 3.

rfesT^T STT^TO... IV. 2.

snm^n ^ Ii. i5.

EJrTRTTT I. 22.

^n^T ^tttt: iv. 15.

?r i. ii.— in. 9.

sH^KHHMMHi IL 24

^#TOTftfiT I. 23

TFIc^Tf^I^T^rW... IV. 8.

rTtTf^TRT 3 sFTT II. 4.

5q^T tfTST^TrMII. 2.

zm\ MI3^| r | III. 2.

^ tR faVH*4lR IV. 10.

STFIFT *f ^FFHT III. 14.

([HdUkM HRT I- 9.
.

^RH-TT 3 ^TmHT II. 23.

TLING

K

^H%W(... IV. 4.

Hrq^rr #f^^T^r I. 5.

3MprfFTTpFT.-- IH. 8.

•7 sfifOTW WJ I. 21.

R^^TTTfFTTf^^TTnTT I. 20.

TO ^F?Ff HI. 12.

Hl^tMlfau-HHI II. 3.

=TrftrTlFTTWTT II. 22.O

^ c^q^f^T... n. 17.

miFTT ^T^TfTT; IV. 12.

Mrfff iv. 6.

^<Htf4itfft^ IV. 7.

rr: toM: ii 5.

mr^T^TTFrfF^T... I. 2.

TOHT W^RT III. 6.

qTpFF^FTTfFMsf IV. 3.

qfcpfHT II. 14.

i. i6.

ra^ritr^t... iv. i6.

cnmn? w$ ii. 7.

fetr ^ft .s^ttt: i. fe

^%W^TOR^5IW IfrTim 19

JTI^Tf 3 HL 4.

^FFFW?TT^
r

HI. 13.
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*7rlMlWrlHT HL 7.
•O

pp^TO. .. IL 18.

HMNri t&m... II. 19.

cM^TWT... n. 16.o

^TTTFTf rTTTlfFlf^ .. II. 10.

^RT^TTOI^Tfft IV. 14.

m ^vwm 1. 13.

fi^mütpTt: ^T^TT I. 24.

mrröPT^lmnTT... IV. 9.

IPRföTOÄ;.. IV. 1.

SRFfFTT 3 crFTO II. 21.

sjt^tt mm\ in. 5.

ßFRT^ti7^.... Iii. 15.

^jftWrf^: 1. 14!

m e^R^iff iv. 17.

HT^OTTiTTOTq... m. 16.

f^RFTT^T^nT ^rf ^Tfi: IV. 11.

HITFÄFTFT ?t HI- 11.

^tMMM^ufwM^TnTT II. 20.

f^TTrr^FFfa-.. II- 16.

F^fto^HT II. 6.

HI^I^FTM^ I. 10.

^HRf^faT III. 3.

^T^RHtt^... II. 25.

f^FT^f^TT?THT I. 7.

^^TtTPT #fä^?T II. 2.

£t3FTtq ^PR... IL 11.

Verzeichniss derjenigen Wörter, deren Accent von den indischen

Grammatikern besprochen wird*).

51

3!t oder W\ P. VI. 2. 2.—Am Anfange eines

Comp. P.VI. 2.2,155— 161, 172—174.

mi p.vi. i. 203.

m P- VI. 2. 138.

*) Erklärung der Abkürzungen: C. = Cäntanäkarja, P. = Pänini, S. K. = Siddhänta-

Kaumudi, V. — VArtüka.
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SET « Würfel », sonst Q. IL 12.— P.

VI. 2. 2. Am Ende eines Comp. P. VI.

2. 121.

ürdU4'H P. VI. 1. 176.

P. VI. 2. 2.

gjJFff P. IV. 1. 37.

jrfrf (IM 46- — P- VI. 1. 176, 177.

Zfafwi P VI. 1. 169.

S{tlH?T P. VI. 1. 176.

g. 1. 15.

^ P. VI. 2. 116.

5lf^T am Ende eines Comp. P. VI, 2 165.

gf^rTT (N. pr.) P. VI. 1. 220.

tllll «Atom: klein» SHI « Panicum mi-o 7 -o

/mceum » 5. j£. Bl. 189. b. 14-, 15.,

Sffä P. VI. 2. 2. - Am Anf. eines Comp.

P.VI. 2. 191.

snrra^ p. vi. 2. 2.

P. VI. 2. 53. — Am Anf. eines Comp.

P.VI. 2. 188.

am Ende eines Comp. P. VI. 2 67.

#*7W P. VI. 2. 53.

gLTfTCf^ am Ende eines Comp. P.VI. 2. 151.

r

5[£PT am Ende eines Comp P.VI. 2 10

TLIKGK

EFT P. VI. 2. 51.— Am Anf. eines Comp.

P. VI. 2. 189, 190.

4H<*h1mU P. VI. 2. 189.

5H^f F". zu P. VI. 2. 107.

?FFT£e? (= q^r:) P.VI. 29. 10.

EF^FTT g. I. 20.

EFT am Ende eines Comp. P. VI. 2.

180, 181.

EFTJ am Ende eines Comp. P. VL 2. 166.

?f# g. I. 5.

EFFT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

ÜtMUI P. VI. 2. 179.

5fr*J am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

#%lM P- VI. 2. 51.

Spj am Anf. eines Comp. P. VI. 2, 33.

P. VI. 2. 187.

m& g. ni. i8.

ümiHH P. VI. 2. 187.

Efqq^ P. VI. 2 187.

^^FTii P. VI. 2. 186.

^t^rf^nH p. vi. 2. io4.

^fff^T^m^T P. VI. 2. 103.

5ra^FIT^P VI. 2. 103.

5[qfqmT^fi 5. ÜT. Bl. 239 a. 16.
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üMNl'ul P. VI. 2. 187.

(Nora, propr.) P. VI. 2. 146.

STTHlf P- VI. 2. 187.

OT^fiTT P. VI. 2. 187.

gpR*5T P. VI. 2. 187.

W#^Pi VI. 2. 187.

TO#T P. VI. 2. 187.
•s

fel^Tm «kein Brahmane» P.VI. 2. 2.

SPFTä P- VI. 2. 185.

m P. VI. 1. 203.

5^ P.VI. 2. 116.

P. VI. 2. 116.

^jrT P. VI. 2. 116.

mr\ g. III. 7.

3^tft g. in. i8.

gff^ 6'. Bl. 234. a. 7.

üf^M^ P. VL 2. 100.

^f^lfarl^ P- VI. 2 100.

S^sR «Gras» C. I. 17.

P- VI. 1. 197.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 44, 153.

r
?| « ein Tl

g. ii. 13.

« ein Theil » 5f£f « halb , die Hälfte »

r- Ts 3^T_
5fT'qrT , in den Veden auch ^TCfrT. P. VI.

1. 209, 210.

am. Ende eines Comp. P. VI. 2. 90, 91

.

m (^fäft) g. 1. 18.

—

v. zu p. in. i . io3.

yc<-||cft am Anf. eines Comp. P. VI. 2.

170, 171.

am Ende einesComp. P.VI.2 131.

Ä=fc<=h^M P. VI. 2. 81.

W^OTTH P. VI. 2. 37.

P. VI. 2. 144.

mwm^mwi p. vi. 2. 37.

3g^I am Ende eines Comp. P. VI. 2. 25.

mf^ß '*TRJ) P. VI. 2. 147.

?NtW P. VI. 1. 169.

gsjtfrf g. 1. 7.

imtvi p. vi. 2. 42.

mm Qmo g. i. 20.

P. VI. 2. 13, 17, 45, 119. — Am Ende

eines Comp. P. VI. 2. 107, 108.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

mh\{W P.VI. 2. 81.

P. VI. 2. 45.
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mm cpftfe Q- ni. 19.

tec. n. 5.

^THrT «schwarz» ^ 1. zu P. IV. 1. 39.

mm p. vi. 2. 42.

^TFTiT^rfT P. VI. 2. 42.

5f^T am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 170, 1 71

.

gf^ P. VI. 2. 48.

^f%TT P. VI. 2. 48.

g^rff (Nom. Pr.) P.VI. 1. 221.

P.VI. 2. 81.

JfFFiTS^T amEnde eines Comp. P.VI. 2. 131.

P.VI. 1. 165.

^rafe^fT^T P. VI. 2. 86.

#tftsf#f! P.VI. 2. 81.

5lSlrl<=lRH

sfe g. ii. i8.

?m%rl P.VI. 2. 146

mfTM^W P- VI. 2. 86.

m$ P- VI. 2. 14.

mm g. in. 6.

y| r|L|ü|L#5 p. VI. 2. 144.

ETRR am Ende eines Comp. P. VI. 2. 21.

ott^S) g. i. 2.

P. VI. 2. 58.

gf(T P.VI. 1. 203.

snpe (^tt^i) g. I. 2.

^Tf^fero P. VI. 2. 37.

STlff* oder 3gffrf g. HL 8.

P. VI. 2. 58.

?jr%FfT( oder 5jF%FTTf

sn^i«yui od. ^rfkr^nifw g- 1- 21.

m^m p.vi. 2. 144.

STRIKT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 21.

gf^JT «"Weltgegend », sonst ^TSjf g. 1. 19.

^TTf^ItT «der geessen hat», JfimjrT « ge-

essen » P. VI. 1. 207.

5ntH am Ende eines Comp. P. VI. 2. 151

.

mmW\ (H^FTT) P.VI. 2. 146.

5fT*?T am Anfange eines Comp. P. VI. 2.

170, 171.
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^ oder ^ g. III. 8.

J^cJTJ oder t^mk P. VI. 4. 174.

3[sjrf P- in. 3. 98.

•[c^f « Palankin » P. III. 3. 99.

^Tj^am Anf. eines Comp. P.VI. 2.162.

^TCJWT P.VI. 2. 139.

P.VI. 2. 141.

f^JH oder "*TH P.VI. 1. 215.

|«tt g. I. 5.

|^ P. VI. 2. 14.— Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 107, 108.

^fg in den Feden P. III. 3. 96.

P. VI. 1. 214.

fvffl am Anf. eines Comp. P. YIA 2. 54.

^lr^ P.VI. 2. 139.

g i. e.

am Ende eines Comp. P.VI. 2. 131.

3^%T P. VI. 1. 163.

31Tf P.VI. 2. 7.

s8h g. 1. 1.

P.VI. 1. 160.

3rR P.VI. 1. 160.

3r^f oder P.VI. 2. 2, 196.

3rHTs^F3 am Ende eines Comp. P. VI.

2. 151.

s

g. I 15.— Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 96.

^t^cj^ am Ende eines Comp. P.VI. 2. 131.

3<7?H P.VI. 2. 184.

J^HHUfJi P.VI. 2. 81.

3^amEndeeinesComp.P.VI.2.107,108.

oder g. HI. 15.

fsH^ft P.VI. 2. 81.

Sl^ff^ P.VI. 2. 81.

SJ^Wt (ä$JTOT) P.VI. 1. 219.

i(M=hij^Äl P. VI. 2. 74.

r

3£ct°R am Ende eines Comp. P.VI. 2. 151.

^HrlHdRrl P.VI. 2. 149.

am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 33, 194.
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[ p. i/L 2 104

3T^JTJ am Ende eines Comp. P. VI. 2.14.

OTft£ * :\ Vi 2 !

si I am Ende eines Comp. P. VI. 2. 14.

mm
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strafe"

P. VI. 2. 194.

P. VI. 2. 146.

3^71 in den Veden P. III. 3. 97.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 153.

JlfärT S, K. B. 247. a. 7.

P. VI. 2. 35.

fsfjnPT P. VI. 2. 88.

P.VI. 2. 81.

(fol^H^ P- VI 2. 35.

£rf «bunt» g. II. 10.— Fem. £r!T, ^rft

37

sq^m p. vi. 2. 144

P. VI. 2. 184, 194.

P. V. 2. 44.

S^CT oder 3*ff Q- HI. 8.

3*nTO P.VI. 2. 10.

3f P.VI. 2. 40.

i^shlRH P. VI. 2. 80.

3W^f P- VI. 2. 40.

3fHTft; P- VI. 2. 40.

(?) Q. III. 15

3^föf und P. IV. 1. 52.

P.IV. 1.39. — Am Ende eines Comp.

P. VL 2. 3.

^RrT^am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 162.

pi g. iv. 13.

g. iv. i3.
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^^mftHtm^P/VI. 2. 69.

Ät^-TEH P. VI. 2. 150.

WS C. II. 6.— P.VI. 2. 138.

SfiH am Ende eines Comp. P. VI. 2. 122.

3fJ£" am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 126.

oh^oMI^WH p. vi. 2. 37.

cfif 5. i£ Bl. 234. b. 3.

*5°hMWW P VI. 2. 37.

qRt#^TH P. VI. 2. 37.
O 'S

^tTS" am Ende eines Comp. P. VI. 2. 114.

P- VI. 1. 213.

öRrpf am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 57.

SfirTf am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 57.

^JR§ «jüngster, jung», sonst 3RpT^? Q.

1. 23. — Am Ende eines Comp. P. VI.

2. 25.

#ffäH am Ende eines Comp. P. VI. 2. 25.

cfTSJT am Ende eines Comp. P. VI. 2.

124, 125.

^rt^R G. II. 8.

Q. IV. 8. — P. I. 2. 32.

WWztf P VI. 1. 223.

Wm g. HI. 18.— Am Ende eines Comp.

P.VI. 2. 29, 137.

^r^PRSI hat in den Veden den Acut auf

einer beliebigen Silbe Q. IV. 5.

P.VI. 1. 217.

^7 )
am Ende eines Comp. P. VI. 2. 134.

^3 j

cft^m am Anfange eines Comp. P. VI. 2.

170, 171.

II- 6. — Am Ende eines Comp

P.VI. 2. 112, 113.

Ä&^l P.VI. 2. 81.

##TCT^U P. VI. 2. 81.

#tWp.VI. 1. 200.

SFüfWTJP.VI. 1. 176.

#J^R oder ^jfq g. III. 10.

10
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öfif von WITT , %f von ^fft P. VI. 1.

159. — Am Ende eines Comp. P. VI.

2. 129.

oder ^FFT Q. III. 8.

eficH<t< am Ende eines Comp. P. VI. 2. 153.

P. VI. 1. 203.

(?) g. II. 19.

S#J5FcT P VI. 2. 147.

SfüBTH» P. VI. 2. 13.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 10.

P. VI. 2. 47.

V&Vm P. VI. 2. 47.

wM g. ii. 7.

SfilTH am Ende eines Comp. P. VI. 2. 122,

126, 135.

SRMteT P. VI. 2. 88.

Sfifa P. VI. 1. 203.

^FTCRT P. VI. 2. 88.

^ifrqFq oder ? g. III. 16.

cfJpTf 5. ÜT. Bl. 230. a. 1,

^e^T(HWTT) P VI. 1. 220.

öfiT^T P. VI. 1. 203.

TOP. VI 2. 37.

Sfi#fitatfir P.VI. 2. 37.

T LI N G

K

^RPT P.VI. 1 11 85.

ZfM P. VI. 2. 1.

^f^Ir^TH^ P.VI. 2. l!

SfifePM oder chlcH°lfd g IV. 4.

^IqtM am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

^JT5I « Saccharum spontaneum » g. II. 4.

TOlsT P. VI. 2. 82.

^ftf oder WM g. HI. 8.

TO oder TO g. III. 8.

TO^f P. VI. 2. 144.

^TFff g. IV. 8.

qTTTrf in den Herfen P. III. 3 97.

am Anfange eines Comp. V. zu P. VI.

2. 2.

g. ii. 21.

,. o
WiW^Wr^ P. VI. 2. 125.

^rf P. VI. 2. 8.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 136.

SfifeTTH P. VI. 1. 163.

%T oder ^ (& Z. sR2J) P. VI. 1. 216.o o

#FT£nWr P. VI. 2. 37.

ZfirtH am Ende eines Comp. P. VI. 2. 134.

P- VI. 1. 161. — Am Anfange eines

Comp. P. VI. 2. 26, 28.
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J^TT^RH P. VI. 2. 27.

^FITfr P- VI. 1. 161. — Am Ende eines

Comp. P. VI. 2. 95.

jFTrfRWFT P. VI. 2. 69.

^qf P. VI. 1. 161. — VI. 2. 2.

^H^ÖHT P. VI. 2. 2.

Sfiqfe P.VI. 1. 161.

4HHU-<*h P VI. 2. 81.
o es

W4f^F\ P. VI. 2. 102.o

^ P. VI 2. 42.

ji^H^H p- VI. 2. 42.

<Ji#7 C. III. 13.

cfjirf « Po« cynosuroides » C. II. 4.

cf)<^^| am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 24.

o

$d^lMd P. VI. 2. 102.

#^ oder^ P. VI. 1. 216.

cj,^ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

^mx^ P.VI. 2. 81.
CK

~

*§/-HU^h P- VI. 2. 81.

c^,qNH P. VI. 2. 102.

am Ende eines Comp. P.VI. 2. 121,

129, 135.

P. IV. 1. 37.

^P|^ am Ende eines Comp. P. VI. 2 6.

cfrl am Ende eines Comp. P.VI. 2. 170.

^PIT am Anf. einesComp. P.VI. 2. 170, 17 1.

W\ C. II. 26.

rkU^A V. 3. zu P. III. 1. 114.

^75T «Gazelle», c^'tf oder «Vom. pr.»,

sonst C. I. 12, 13. — P.VI. 2. 3.

f#TI(# P. VI. 2. 3.

g. Ii. 24.

(?) c. ii. i9.

€t?TFP#3 P.VI. 1. 164.

^FFnTOTtT P. VI. 2. 37.

#T oder (P. Wfl) S. K. Bl. 230. a. 4.

5h Irl am Ende eines Comp. P. VI. 2. 151

#1 P. VIII. 4. 67. — 5. i£ Bl. 233. h. 5.

^Tf^TT C. 1. 5.

cT?T « Haus, Wohnung », sonst c?Ttf P. VI.

1. 201.

dlHIM P. VI. 2. 88.

?dT(^irK( P. VI. 2. 81.

EI^I#; P. VI. 2. 39.o

dd'ÖLcfi^ P. VI. 2. 39.
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mnzg p.vi. 2. H7.

Jlfl^rTf (timfi) P. VI. 1. 220.

il^ft OTFngcRH) p.vi. i. 204.

iJ^Hlf^H P. VI. 2. 80.

O. BOEHTLIIXGK

Ilffcff P. VI. 2. 144.

I°B^P.VI. 1. 175.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 126.

IT

P. VI. 2. 81.

JTtR am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

JFR 193
) P.VI. 2. 15, 21, 25.

JFT P. VI. 1. 203.

TTf (F^) P. VI. 1. 160.

spft^T P. VI. 2 81., Jlffm^ P. VI.

2. 97.

P- VI. 2. 81.

Jjm am Ende eines Comp. P. VI. 2. 4.

TT^nfr p. vi. 2. 12.

ilKJlf^MVH P- VI. 2. 12.

JTM
r
P.VI. 1. 197.— VIII. 4. 66.

pjjffP. VI. 2. 2. — Am Ende eines Comp.

P.VI. 2. 94.

fiffsfiniT P.VI. 2. 2.

3JR (HsTT^T) P- VI. 1. 205.

JT^T P. IV. 1. 203

Jp| P. VI. 2. 18.

ip| g. I. 3.

^r<H V P.VI. 2. 8!.

3jf P. VI. 2. 4, 17.—Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 72.

P. VI. 2. 78

P.VI. 2. 86.

iftera S, K. Bl. 237. b. 6.
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JtT^T P.VI. 2. 144.

JTlfesl j wenn es Nom. pr. eines Brahma-

nen ist, kann der Acut auf einer be-

liebigen Silbe stehen. Q. IV. 2. .

3Tf§^ferT

IJRte P. VI. 2. 66.

3TiHT£ P.VI. 2. 41.

P.VI. 2. 81.

P.VI. 2. 41.

3TFTT[B j

rftf^ P. VI. 2. 100.

jfl^Tpf^ S. R. Bl. 239. a. 7.

3ff{ oder iftf g. I. 14.

rfl^^T V. zu P. V. 4. 113.

P.VI. 1. 203.

#T g. II. 15.-5. K. Bl. 236. b. 7. —

P.VI. 2. 62.— Am Anf. eines Comp.

P. VI. 2. 62., am Ende P. VI. 2. 84.

P. VI. 2. 81.

sfNT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 114.

qrt g. I. 22.
|
qfa am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

g g. i. 22.

rH^H am Ende eines Comp. P.VI. 2. 134.

SIjF^R P. VI. 2. 198.

?m(^IMIHMHH) g. II. 16.-P.VI.1 .204.

#Fqr l94
)g. 11.5.— /^2.zuP.vn. 2. 99.

sraif^h g. 1. 7.

S. K. Bl. 229. b. 1.

^Mcrl am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 24.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 134.

#T P. VI. 1. 203.

^M(I6 am Ende eines Comp. P.VI. 2. 103.

STI^^M P - VI. 2. 97.
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x^€im p. vi. i, 193.

P.VI. 1. 185.

&£Vtfr( P. VI. 2. 19.

fäf^TfTH^P. VI. 2. 37.

frj^ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 6

P. VI. 2. 125

0. BöEHTLlNGK

fj^m°h^f P- VI. 2. 125

Sjt^ am Ende eines Comp. P. VI. 2.

127, 135.

Snif am Ende eines Comp. P. VI. 2. 134.
CS. 1

q^f P. VI. 1. 213.

^cr! am Ende eines Comp. P. VI. 2. 126.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 134.

^TT^ P. VI. 2. 75.

P.VI. 2. 16.

#3S!TcrFT P.VI. 2. 86.'

j^pfl" C_. I. 5. — Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 14.

?f am Ende eines Comp. P. VI. 2. 82, 83.

sFRJ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

sl g l am Ende eines Comp. P. VI. 2. 114.

sTff P.VI. 1. 160.

sH P- VI. 1. 203.

m P. VI. 1. 160.

5m « wodurch man Sieg erlangt)), sonst

?p! P- VI. 1. 202.

sf^FTf^P. VI. 2. 37.

sT^f P.VI. 1. 160.

sTTrT am Ende eines Comp. P.VI. 2. 171.

sTFP7£f(3TfO, sonst sTH^ft P. IV. 1. 42.

sTFTT Q. I. 5.

fö#sf P. VI. 1. 185.

sT
1? , in den Veden auch sf^" P. VI. 1.

209, 210.

sTf?f in den Veden P. III. 3. 97.

m P.VI. 1. 213.

s^ntTam Ende eines Comp. P. VI. 2. 25.

?7§ «ältester, alt», sonst Q. 1.23.—

Am Ende eines Comp. P.VI. 2. 25.

WäJ g. I. 20.

P.VI 1. 203.
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rTü^rmZTH P.VI. 2. 37

rfe P.VIII. 4. 67.

rfrT^am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 162.

rFT Fem. C. II. 2.

WWm P.VI. 2. 140.

^{Wm P. VI. 2. 78.

rFF^FT P. VI. 2. 76, 77.

m P.VI. 1. 203.

^ g. ii. 20.

rHTf (^T^3T#TT) P.VI. 1. 160.

rpf P. VI. 1. 203.

frim( g. ii. 21.

ftfci g. n. 4.

fe^f C. IV. 8.

fcf oder \wA C. I. 24.

fFiHi P. VI. 1. 177.

nT{ am Ende eines Comp. P.VI. 2- 121.

3^
P. VI. 2. 2.

rTO P. VI. 2. 82.

P.VI. 2. 42.
195

)

rlw^ p. vi. 2. 75.

rtFJ am Ende eines Comp. P.VI. 2. 121.

FFtT am Ende eines Comp. P.VI. 2. 134.

rTTT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

rTR am Anf. eines Comp. P.VI. 2. 170, 171.

qmm$i p. vi. 2. ho.

FTFT oder r^Tpf P.VI. 1. 216.

^WITFT^P. VI. 2 35.

T^FI^ in den ^eJe« Z
7

! zu P. VI. 2. 199.

t^jrT oder T^frT )

_ 3 ^ ^ } P.VI. 2. 197.

jptJTg oder T^TT^
)

f^^jf in den Veden V. zu P. VI. 2. 199.

f^Frcf, oder flR^f, t%#T

P.VI. 2. 197.

f^#T in den federe V. zu P. VI. 2. 199.

P. VI. 2. 47.

§ und ^g. IV. 10.

<%fr (jftftt), tram oder ^t%n «die

rechte Hand », in jeder andern Bedeu-

tung ^f^TüT , in den Veden in jeder

Bedeutung JfäHT oder^Tuf g.1.9—11

.
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5jT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 148.—

ff! Nom. pr. P. VI. 1. 205.

^rTsTTrf , Fem. ^sTTfrf FA.zu P.IV. 1.52.

p.vi. 2. 73.

|r*T P.VI. 1. 213.

£f «Höhle» P.VI. 1. 160.

^TC( am Ende eines Comp. P.VI. 2. 134.

t5FTQ. II- 5.

^TO «5. iL Bl. 229. b. 4.

c[FT P.VI. 1. 159.

^PTT^ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 5.

5©X g. m. i8.

^THf P. VI. 2. 42. - (tt?:IIMIHMHH) £THT

P.VI. 1 204.

^THiRIT^ P. VI. 2. 42.

f^rtaqfrf P. VI. 2. 19.

f^TsTTH in den Feden F. zu P. VI. 2. 91.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 31.

JjfllK g. I. 6. — Am Anfange eines Comp.

P.VI. 2. 170, 171.

J&fx{ P.VI. 2. 139.

TLINGK

jm^f P. VI. 2. 184.

i^T^mft P.VI. 2. 144.

5% P.VI. 2. 9.

%f P- VI. 2. 42. — & K Bl. 227. b. 5, 6.

I^jf P. VI. 2. 148.

"^cRtfä ^ 2. zu P. VI. 2. 42.

If^ g. III. 18.

P. VI. 2. 42.

*|^f S. K. Bl. 227. b. 5, 6.

\S?T am Ende eines Comp. P.VI. 2. 131.

|% P. VI. 1. 214.

£faT^f; & K. Bl. 234. b. 4

^n^Fjt^°m 5. K. Bl. 241. a. 13.— P. VIII.

2. 4.

£feT oder £raf g. III. 8. — Am Ende

eines Comp. P.VI. 2. 134.

d5TTCF9T P. VI. 2. 88.

ff^oder f^T

ffqi^ oder fltff^

ff#T oder ßnä; P. VI.

P. VI. 2. 197.

2. 197.
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EpT P. VI. 2. 5. — Am Ende eines Comp,

P.VI. 2. 55.

qf%f g. I. 20.

WF\ P. VI. 2. 14

qRT C;. IV. 8.

g. iii. 7.

W\ P.VI. 1, 159.

qi^T am Ende eines Comp. P. VI. 2. 13!.

5|f[T P. IV. 1. 203.

^TsTH, '^FT oder f^TTT g. IV. 4.

?fg-
P. VI. 1. 206.

aff^fSFT P.VI. 2. 80.

^g.L6-P. VI. 2. 48.

^fHP^r P. VI. 2. 48

P- VI. 2. 73.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 89.

3

P. VI. 2. 81.

P.VI. 1. 161.

R^fe am Ende eines Comp. P. VI. 2. 137.

R^f P.VI. 2. 14.

P.VI. 1. 203.

^ P. VI. 2. 18.

H(|iH P.VI. 2. 140.

HI^IMH P.VI. 1. 165.

5TTfTfeT oder ? g. III. 16.

P. VI. 2. 53, 181. — Am Anf. eines

Comp. P. VI. 2. 192.

FTO^ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 94.

fNc<7 am Anf. eines Comp. P.VI. 2. 61.

fTO*lf P- HI. 3. 99.

f^FJTTT am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 24.

FT^R P.VI. 2. 184.

fa^h P.VI. 2. 184.

f%fi (Wf) P. VI. 2. 146. <

f^FTFlT^ > P.VI. 2. 184.

F^fofi
)

f^lrT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 8.

HWT (^F7HT) P. III. 3. 99.

tat RHilfel^ P.VI. 2. 184.

11



82

pfefifaTfer P. VI. 2. 2.

fq^qq P. VI. 2. 184.

f^H P VI. 2. 2.

RtrTtt#J

0. BOEHTLINGK

"^ftFTam Ende eines Comp. P. VI. 2, 21

.

^ g. IV. 6. — P. VI. 2. 53.

P. VI. 2. 184.

TO g. iv. 13.

^ g. iv. 7.

^TtT P.VI. 2. 181.

f^T^I am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

tTfS m den Te^en P. III. 3. 96.

tfefj am Ende eines Comp. P. VI. 2. 32.

qi^T am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

#sR C. II. 5. — P. VI. 2. 29.

TferSfpFST P.VI. 2. 125.

CT£ am Anf. eines Comp. P. VI 2. 24.

q7JsTTc#T P.VI. 1. 217.

g. iv. ig.

HilUcI am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 24.

TO P- VI. 2. 42.

WIW (HsTFTT), sonst qmwzm
P. VI. 2 42.

qffl P. VI. 2. 140.—Am Ende eines Comp.

P. VI. 2 18—20.

MfrWUlch am Ende eines Comp. P. VI.

2. 151.

F. 2. zu P.VI. 3. 52

qpR P. VI. 1. 161.

yfwfwi p. vi. 1. 199.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

^ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 7.

qffq^rl F. l. zu P.VI. 3. 52.

qq:qpf P.VI. 2. 150.

q^öjf^P.VI. 1. 169.

C^T 5. IC Bl. 236. b. 15.

q^T^S. K. Bl. 236. b. 15.

qf^ P.VI. 2. 51 — Am Anf. eines Comp.

P. VI. 2. 33, 182.

Erfaßt

qfppfrr (^rnrt) p.vi. 2. n6.

P. VI. 2. 184.
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Hl^ll^ham Ende eines Comp. P. VI. 2. 1 51

.

qf^nt P. VI. 2. 184.

T{\ ^\r\d^ (ni^cjt^öfj) am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 151.

crf^rf P. VI. 2. 184.

#fpff|rM P- VI. 2. 51

Wtt P. VI. 2 180.

(HWTt) P. VI. 2. 146.

ijcrlcM oder UcHcrj g. II. 25. — Am Ende

eines Comp. P. VI. 2. 128, 135.

Mdl U^TT^r!— rrf, - rff P. IV. 1 53.

#T^I g. III. 18

q^TTWrH P.VI. 2. 139.

tfr^cl V. 1. zu P. IV. t. 39.

cn#J P.VI. 1. 159.

g. l 2.

UlfuH P.VI. 2. 14.

qnfnrf^f s.k. bl 234. b. 11.

tufqüftfSf p. vi. 2. 151.

miunltr s. k. bi. 235 b. 16.

qfei^TR P. VI. 2. 81.

UNdPlHW P.VI. 2 81.

Cff^ P.VI. 1. 203. — VI. 2. 138.

P. VI. 2. 2.

qT^T g. III. 6.

#1

am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 68.

, WFTH am Ende eines Comp.

P. VI. 2 25.

^TPT am Ende eines Comp. P. VI. 2 122.

1X{ P- VI. 2. 42

qf^WT , MI(NH oder CfT{T^?f g. IV. 3.

Tff^TT P. VI. 2. 42.

qf^FT oder crff^ri g. III. 8.

FT^J am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

faulig RVL 2 - 81
•

m?f^ P.VI. 2. 11, 44.

f^rfprj p.vi. 2. 8i.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

tffe g. ii. 14.

qf^FT g. II. 9

qtFT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 152.

am Ende eines Comp. P. VI. 2 1 32, 1 33.

q£ S. K. B1.236. b. 1.— Am Ende eines

Comp. P.VI. 2. 99— 101.



P. VI. 2. 46.

P. VI. 2. 103.

84 O Boeh

t?f§T S. K. El. 236. b. !.

qftT S. K. Bl. 247. a. 2.

jl^^oder ^föT^G. III. 15.

CHT^rf S.K. Bl. 241. b. 1.

q|f%7 5. Ä. Bl. 2i7. a. 5.

tpR^rft (HsTFTT) P. VI. iL 219

jsi|c^f^P. VI. 2. 79.

CpTf am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131

Ijsjcfj am Ende eines Comp. P. VI. 2. 151.

PPjpI nach einem Verbum finitum einen

Tadel ausdrückend. V. 2. zu P. VIII.

1. 69.

TJof am Ende eines Comp. P. VI. 2. 22.

TÄ^FllH P- VI. 2. 103.

^m\m^m\ p. vi. 2. 105.

qftTTm^TTH P. VI. 2. 104.

T^3ftYW\ S. K. Bl 239. a. 12.

qfq P. VI. 2. 142. — S. K. Bl. 241. a. 14

qffäöff 5. Ä". Bl. 213. a. 13.

qf^f (eine Farbe) Q. II. 10.

TZ I JS G K

oder in den /^ede/i
£J§ Q. 1. 16. —

Am Ende eines Comp. P. Vi. 2. 114.

qf^TOT P. VI. 2. 86.

fe^TqWH P.VI. 2. 37.

S. K. Bl. 229. b. 1.

!f fttfl 46. — P. VI. 2. 49. — Am Anf.

eines Comp. P.VI. 2. 183.

W^TFR P.VI- 2. 139.

if^rT P. VI. 2. 49.

COT P.VI. 2. 144.

^FFMJoder rfdlMrlMli P.VI. 2. 110.

$m P. VI. 2. 144.

qfp{ am Anf. eines Comp. P.VI. 2. 33, 193.

am Ende eines Comp. P. VI. 2.

170. - ffim OTFIT) P- VI. 2. 146.

ITffTiq am Ende eines Comp. P. VI. 2. 11.

RTcN^ Ul P. VI. 2. 193.

gFIFfamAnf. einesComp. P.VI. 2. 170, 171

.

P. VI. 2. 193.

P. VI. 2. 193.



wm p. vr. 2. 52.

P.VI, 2. 193

rp^f am Anf. eines Comp. P. VI. 2. ,56.

SrttrT^ oder MlrM^ S. fi. Bl. 239.

b. 7. — P. VI. 2. 1.

ITTtrTOr oder ffMirW^I P VI. 2. 1, 110.

W$ P. VI. 2. 177.

iMH P. VI. 2. 50.

rÄf P VI. 2. 144.

IFWTir? P- VI. 2. 149.

IFTrf P. VI. 2. 147.

P. VI. 2. 144.

P.VI. 2. 144.

C^tfr fiter/ Accent im Sanslrit. 85

LMdll P VI. 2. 177.

CFff (*7FT, f^O P. VI. 2. 147.

§17 (HyFTt) P.VI. 2 146.

CTH# P.VI. 1. 161.

W% am Ende eines Comp. P. VI. 2. 87, 88.

ÄÄ B1.241. a. 6.

cf^e p. vi. 2. 139.

if^rT P. VI. 2. 49.

srl^r P VI. 2. 10, 12.

vmmm p. vi. 2 12.

STM oder qfe P. VI. 2. 52. - VIII. 2. 6.

f£pT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 15, 16.

Cteff am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

#T#^P. VI. 2. 79.

P. VI 1. 160.

^h-Wg in den Veden V. zu P. VI. 2 91.

W% (^THT) P. VI. 1. 160.— Am Ende

eines Comp. P.VI. 2. 32.

W$ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 109.

LkH^i (Mitdwi) g. I. 2.

sT§s am Anf. eines Comp. P. VI. 1. 163.

VI. 2. 30, 175, 176.

o

3^T§Ffif g. I. 21.

P. VI. 2. 176.
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S. K. Bl. 243. a. 14.

P.VI. 2 176.

86

es

Sl^WT 5. ÜC Bl. 243. a. 14.

öf^qrq P. VI. 2. 176.

SK^fFT P. VI. 2. 77.

P. VI. 2. 37.

SR^ P.VI. 2. 119.

(HWlt) P. VI. 1. 205.

%F^5. i£ Bl. 239. h. 6.

5f^PF§ P. VI. 1. 175.

^n^raf P. VI. 2. 16. — Am Ende eines

Comp. P.VI. 2. 69.

P.VI. 1. 223

ife^T P. VI. 2. 71.

3# P.VI. 1. 160.-.S.ÜT. B1.229. a. 11.

*W\ in den Feden Q. IV. 9.

JFTfel am Ende eines Comp P. VI. 2.

29, 137.

HPTTPTrf^ P.VI. 2. 81.

J^f P. VI. 1. 163.

r
am Ende eines Comp, P. Vf. 2. 151

JTRTÄT P. VI. 2. 71,

JTTfe^IT P.VI. 2. 86.

wfoflSlrT P. VI. 2. 69.

iTlüf P. VI. 1. 163

fe! P. VI. 2. 14, 71.

P. VI. 2. 71.

-mqffT oder 'T^Rqfrf

qfrf in den Feden P. III. 3. 96.

JTqfrT P. VI. 2. 19.

ij^rf (sfttTO) P. HI. 3. 99.

HtWef (?) P.VI. 1. 160.

wA )_ l P. VI. 2. 2.

»TTf(f%%t P. VI. 1 193.

?jftfsT P. VI. 2. 82.

P.VI. 2. 20.
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oder !^ g. 8 — 2^ g. III. 4

^SfF^T (Ä K. JP^^FST) P. VI. 2. 125

^nrf in den Federt P. III 3. 96.

%H^^J P.VI. 2 125.

P. VI. 2 12, 23

ZRfät P.1V. 1 38.

wwi G IV. 8. — P. VI. 2. 1.

SEpfapi (äoä.) P.VI. 2 1.

ifer P. VI. 1. 203

SRI P. VI. 1. 160 —Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 122.

qf^R P. VI. 2. 142.

4^°trM (P- *h{'k-*l 8. K. Bl. 240. a. 16.

^rqrf P. III. 3 99.

in den /^m F. 2. zu P VI. 2. 106.

qrfcT P- VI. 2. 140.

g. in *

^t^t g. ii. 20.

3#rF P. VI. 2. 38.

(sTFTT) g. HI. 19

P.VI. 2. 38.

P. VI. 2. 39.

P. VI. 2. 38

HI'JT^ am Ende eines Comp. P. VI, 2. 69.

^Fq" g. I. 2. - P.VI 2. 11, 44.

^frlf^q P. VI. 2. 81.

am Ende eines Comp. P.VI. 2. 14.

rftt g. I. 5

RTFfl am Ende eines Comp. P. VI 2. 85.

5#fTCF2T P. VI. 2. 88

RFT « Phaseolus. radiatus » g. II. 4, 23.

förT am Ende eines Comp P. VI. 2. 170.

am Ende eines Comp. P VI. 2. 165

am Ende eines Comp. P. VI. 2 131.

FTST am Ende eines Comp. P. VI. 2. 153

^%^WfT P VI. 2. 65.

g. 1 . 6.—AmEnde eines Comp. P. VI . 2.

167-169.-F.zuP.VI.2.177(Ca/c.Ausg.)
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^7 am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

wmm oder wmm g. iv. 4.

II. 11. — Am Ende eines Comp.

P. VI. 2 85.

=ffta?ff {mw) p vi. i. 22i.

y^Huik \ p. vi. 2. 2.

P. VI. 2 7.

ZTcrT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 121 •

J^rff^ P- VI. 1 217.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

%f P. VI. 1. 163.

£PT am Ende eines Comp. P- VI. 2. 131.

R^T am Ende eines Comp. P. VI- 2. 70-

HhNNHW P. VI. 1. 164-.

^ron^ra p.vi. 2. 37.

P.VI. 1. 160

5. ÜC Bl. 247. a. 6.

W(\ am Ende eines Pdda g. IV. 15.

$WW?i P. VI. 2. 78.

TO^J am Ende eines Comp. P. VI. 2. 151.

TOTFT^IÄ P. VI. 2. 37.

qfflfOT p. vi. 2. 65.

W\ g II. 15 — P VI. i. 203.

#fiTfrf%\P. VI. 2. 81.

*Tlf P. VI. 1. 160.

Vffft in den Veden P. III 3. 97.

JJ^T am Ende eines Comp. P.VI. 2. 131.

P. VI. 2. 43

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

fssj P- VI. 2. 9.

fm (HsMT) P.VI. 1. 203.

1p
S. K. Bl. 247. a. 8.

P VI. 2. 43, 119.

^"ITHT^i amEnde eines Comp. P.VI 2.151.

JP$J§ P. VI. 2. 43.

^I#^P. VI. 2. 151.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.
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^TT oder Jpj P. VI, h 216.

^i$HI( oder ^HcfTTf P. VI. 2. 59.

jm&t£ P.VI. 1. 223

^FTP. VI. 2. 59.— Am Anf. eines Comp.

P. VI. 2. 63.

g. IV. 8.

^TsFJFT P.VI 1. 223.

^nryr^Hd^oder p. vi. 2. 60

^T%FT P.VI. 2. 150.

^fsTsn^Tm oder ^TsT^I^IU] P. VI. 2. 59.

^nf^TOt P. VI. 2. 140.

sFifr g. III. 3.

cnqm am Ende eines Comp. P. VI. 2. 4.

^TsTT^TO oder 7MI<HHiH g. III. 12.

^T^T am Ende eines Comp. P.VI. 2. 130.

^TTTT in den Veden P. III. 3. 96.

fffS oder f^, aber Nom. pr. P. VI.

1. 208.

oder f^J^ P. VI. 2. 42.

5^ P. VI. 2. 142.

* zu P.VI. 1. 176.

(!%T,"rTT, — THT P.IV. 1. 39.

& K. Bl. 235. b. 16.

51

^ff^kr oder rTTTf^FTT g. III 17.

crITT^>rT « rolb »

P. VI. 2. 3.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

3T%# g. I. 7.

^ g. 1. 15.

cfe P. VI. 2. 82.

djsR P. VI. 2. 21, 25.

^rHsT^RH^P. VI. 2. 37.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

öR am Ende eines Comp. P.VI.2. 178, 179.

SRFTm P. VI. 2. 140.

P. VI. 1. 214.

%m g. ii. 9.

oder Sfi^ g. III. 8.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

^rff^T (trTT^) P. VI. % 160.

#fa (d\lMMMHH) P. VI. 1. 204.

4fo g. II. 2.

12
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oder oRT^f g. III. 15.

^ePT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

^IT, in den Veden öfSJT Q. I- 15.

P.VI. Ii 176.o

^T^ftTTT V. 2. zu P. VI. 2. 42.

^ P.VI. 1. 203.

örFP^fff P. VI. 2. 19.

sjM g. iv. H.

cHIUIsf am Ende eines Comp. P. VI. 2. 13.

^ff^T P VI. 1. 197. — VIII. 4. 66.

^F^5# oder 5fT%^T P. IV. 2. 9.

#th g. II- 3.

P.VI. 1. 177.o

örftfp.VI. i. 214.

g^^J P.VI. 1. 197.

w g. I. 5.

fcf P. VI. 2. 81.

fä^cr! am Ende eines Comp. P. VI. 2. 153.

f^ff^FrT am Anf. eines Comp,

f^fif^ am Anf. eines Comp.

Icrl am Ende eines Comp. P. VI. 2. 72.

fNcTFcT oder fsirtFrT g. III. 8.

pfrTRrT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 31.

fsffff in den Federa P. III. 3. 96.

P. VI. 2. 24.

TLI IsGK

felf P. III. 3. 99. - VI. 2. 5.

mqfm g. hi. 7.

Iq^rci oder f^f^f g. I. 24., in den Vreden

g. iv. 9.

TW>% P. VI. 2. 144.

f% g. II. 6. — P. VI. 2. 106. — Am

T3#?FH S. K. Bl. 239. b. 2.

Anfange eines Comp. P. VI. 2. 106.

> (HiTFTT) P. VI. 2. 106.

fejTrT P. VI. 2. 148.oo

fed^ P. VI. 3. 95.

fsFqS" am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 24.

^THf^T\cH5fF7T) P.VI. 1. 219.

Eflfrf in den rerfen P. III. 3. 96.

cftcf in den Veden g. IV. 9.

im g. IL 7.

TO 5. Ä. Bl. 236. a. 11.
c

zu P. VI. 2. 42.

#7 p. VI. 1. 203.
e

^PTT^Flt P- IV. 1. 37.

in den Veden P. III. 3. 96.

Sf#rT Äifcifoi zu P. VI. 1. 173.

P. VI. 2. 140.
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%f (cR^TT) P- VI. 1. 160.

mt oder aber "^TJT (H^FTHMHIH )inj,o o

P. VI. 1. 215.

P. VI. 1. 161.

^rlHrl
)

^öffff (HÜFTt) Ä Bl. 230. a. 6.

Sit (^FTT) P-VI. 1. 160.

5p£ P. VI. 1. 203.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

M (SR^ÜT) P- VI. 1. 160.

P. VI. 2. 125.

STrFJ^rST P VI. 2. 125.

srqT^W^rtrF^P. VI. 2. 65.

Stpfi am Anf*. eines Comp. P. VI. 2. 24.

STTtI P. VI. 2. 181.

^Tcr^I g. IV. 7.

sqTWFT amEnde eines Comp. P.VI. 2. 1 51

.

STTTZ P.VI. 2. 14.

BqffesHcrlT P VI. 2. 86.

^TTfelrf C. I. 2.

^T7ÜT(R P. VI. 2. 81.

^TT P- HI. 3. 98.

P. VI. 2. 2

^fa? P. VI. 1. 214.

yj (̂r6 und Sl^ft" haben den Acut auf

einer beliebigen Silbe Q. IV. 1.

5TfM, — P.IV. 1. 52.

sMtWT 5 K. Bl. 241. a. 9.

ÜJUI^I^H^P. VI. 2. 37.

SHeFÄiT P. VI. 2. 140.

#T {mm) P.VI. 1. 203.

SPlf P. VI. 2. 8.

sNr p vi. 2. 4.

5FR am Ende eines Comp. P. VI. 2. 151.

P- HI- 3. 99.

SJJJSf Q. III. 18. — Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 29.

^Nrfl (H^TM) P.VI. 1. 219

^ g. in i8.

5feF! oder g. II. 25.

-mm p.vi. 1. 160.



P. VI. 2. 37.
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sr#
3
P. VI. 2. 2.

^raFTT P VI. 2. 2.

SIFTJ am Ende eines Comp. P. VI. 2.

128, 135.

WfR$ - £TF, - P.IV. 1. 53.

am Edde eines Comp. P. VI. 2. 134.

^nf^R am Ende eines Comp. P. VI. 2. 134.

SllTH P. VI. 1. 203.

Sjr^ am Ende eines Comp. P. VI. 2, 9.

miFTqrzpTm^T P. VI. 2. 74.

ÜJlcrll g. I. 3. — Am Ende eines Comp.

P. VI. 2. 85, 86, 121, 123.

jd^ICF^ P.VI. 2. 88.

ÜIMINd P.VI. 2. 102.

^l lcHHt am Ende eines Comp. P.VI. 2. 85.

fei g. IV. 8.

Tim g. e 6.

f^fFT (Farbe) g. II. 10.— P. VI. 2. 138. —

Am Anfange eines Comp. P. VI. 2. 138.

f^lcrU) am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

RFRT^ oder fWT^ g. III. 15.

T LI N GR

SfTrFTT g. III. 5.

Wfrfe^TT P- VI. 1. 176.

^ g. ii. 7.

ST^fi oder £J^i G, I. 14.

SRli^I P. VI. 2. 140.

sNi P. VI. 1. 206.

5Ejrf am Ende eines Comp. P. VI. *2. 122.

am Ende eines Comp. P.VI. 2.115.

tllTRWMNIOTTH P.VI. 2. 37.

m\^\ g. ni. i8.

mmvttq p.vi. 2. 88.

^FTRI g. II. 23.— III. 18.

WT— FFT,— TT g.n. 20. — P. IV. 1. 39.

irftsf (*im) g. i. 20.

5jrT am Ende eines Comp. P. VI. 2. 148.

P. VI. 2 34.

P.VI. 2. 46.

-v3
am Ende eines ComD. P. VI. 2. 25.

3^6 oder g§ P.VI. 1. 216.

P. VI. 2 34.

3^.wwm^m p. vi. 2. 34.

ÖrT PIV. 1. 39.
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FT

m&t\ g. f. 7.

FTT%TT P. VI. 2. 146.

FFPT am Ende eines Comp. P. VI. 2.

198, 199.

Flfe S. K. Bl. 203. a. 2, 3.

ftWT P VI. 2. 50.

FT£§J P. VI. 2. 2. — Am Ende eines Comp.

P; VI. 2. 11

mmm p. vi. 2. 2.

Frl[ST am Ende eines Comp. P. VI. 2. 23.

F. 1. zu P.VI. 3. 95.

FFW oder FFTPIT C. III. 14.

Fpfte am Ende eines Comp. P. VI. 2. 23.

FTHT7T Q. I. 7.

m\Q. ii. 5.

FPTT am Ende eines Comp P. VI 2. 98.

FFT P. VI. 2. 50.
"S,

FFT (Pronom.) g. IV. 10. — FFT (Adj.)

am Ende eines Comp. P.VI. 2. 121.

FFT^TT (FPTT) P III. 3. 99.

FFPH P.VI. 2. 180.

FFFTPT (Bah.) P.VI. 2 1.

FFT*fc[ am Ende eines Comp. P. VI. 2, 23.

FRFTf^T P.IV. 4. 108.

FFjt g. I. 2. — P. VI. 2. 14.

Fte am Anf. eines Comp. P. VI. 2. 24.

FT^J g. IL 14.

Ffsfam Anf. eines Comp. P. VI. 2. 93, 105.

FTT% )

^ [ am Ende eines Comp. P.VI. 2. 23.

wm 1

FF| g. IV. 13. — Am Anf. eines Comp,

ebend.

FTT^T am Ende eines Comp. P. VI. 2. 131.

FiFTf g. I. 2.

FTFTOT oder ? g, III. 16.

FUfcf in den Federt P. III. 3. 97.

FfFf (WT#TT) P.VI. 1. 160.

FTMm P. VI. 2. 37.

Frfenn^~%ifT (s. k.— ^rriHW) p.

VI. 2. 37.

fFF^ am Ende eines Comp. P. VI. 2. 72.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 32.

TFFT, g. IV. 10. — Im Atharvan TFFI

g. iv. ii.

Fj am Anf eines Comp. P.VI. 2. 117— 120,

145, 172— 174, 195.
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HsfirT (äoä.) P. VI. 2. 118.

Hl| Q. I. 6. — Am Anf. eines Comp. P. VI.

2. 170, 171 5 am Ende P.VI. 2. 15, 16.

^TF:ÄH, Fnff^IHsR oder FFJTF?#FT

g. in. ii.

FPT P. VI. 1. 182.
-o-o

wn\ p. in. 3. 99.

FTtsfl^I (ÄiÄ.) P.VI. 2. 118.

HTN P.VI. 2. 144.

HnCFlW P. VI. 2. 149.
o

-o I

HSfrlfrf \ P.VI. 2. 118.
-O C\

1

m S. K. Bl. 233. a. 12.

^Hffff S. K. Bl. 233. a. 16.

— frf, — rff P IV. 1. 53.

aurr (MkdiMi) g. 1. 2.o

o

Fpf^T (äaä.) P.VI. 2. 118.

#<[ P.VI. 1. 203. — Am Ende eines Comp.

Bah. in den Feden P. VI. 2, 120.

P.VI. 2. 129.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 129.

gjj ^ zu P.VI. 2. 107.

HCT am Ende eines Comp. P. VI.2.128;135.

am Ende eines Comp. P. VI.' 2. 72.

Vm am Anf. eines Comp. P.VI. 2. 170,171.

HFT £M 46. —.g. II. 15.— P. VI. 2. 141.

HtOTTsfoTH P. VI. 2. 37.

SrFT am Ende eines Comp. P. VI. 2.

163, 164.

WfHT^P. VI. 2. 37.

t?TH am Ende eines Comp. P.VI. 2. 151.

SWftWfi, W\S 414) oder ^TTdtqT#i

g. IV. 4.

pfgTqPT P. VI. 2. 88.

wnm, pffw (M P.VI. 2. 1.

^FT^fi am Ende eines Comp. P. VI. 2. 151.

Nr g. IV. 6.

rfsqr g. Ii. 9.

^Tf^R am Ende eines Comp. P.VI. 2. 17.

^fjt g. IV. 12.
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^H5frTf (HWTT) P.VI. 1. 220.

%7 P. VI. 1. 203.

^Tlffq P VI. 1. 217.

^T^ü| hat in den Veden den Acut auf

einer beliebigen Silbe Q. IV. 5.

, %f(TTfT « gelblich-weiss » g. II.

10, 20.

<|.^rM< grün « Q. II. 10.

#^rT , ^rTT, ^f^Wt « grün » P. IV. 1 . 39.

%?W P VI. h 200.

%frn oder ^r>% g. im. 17.

^iT^rr^T p. vi. 2. 65.

^Väfe^tyxä 47.

^FT P- VI. 1. 185.

^rffT oder ^TH P. VI. 1. 216.

X%W\ g. III. 18. — P.VI. 2. 119.

4^ti g. in. 18.

*^fff in den Federc P. III. 3. 97.

^rT^ & K. Bl. 247. a. 7. — Am Ende

eines Comp. P. VI. 2. 151.

am Ende eines Comp. P. VI. 2. 85.

Verzeichniss der Ms , taddhitds und Feminin - Affixe , nach

Abstreifung der stummen Buchstaben, nebst Angabe der ihnen

entsprechenden Affixe bei den indischen Grammatikern.

o

*N *~s "N *S

5^ t.

^pT , ^T, J^FT , IIB , W1,
*S *S 'S "S V

= 3, ^T, 5T3T, WH, WJ,
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3*1, 3T, 3UT, TIT, TTTH, 3F,
*S "X *\

1

k. —
q*T, FTOT. 5J3rT k. ——

' 3vT, TOT, TT^crl, ^T, ?H7 t. TO.

m k. 5fH, 5TSTT, OTT,m
Wh t. — «piian »ni vviM awif mm^hi mmhm

o
5fH «.

*\
—

%5 t. 5IPJ, k. —
?n t.

— 5ftrT, 5ffpT , JTTrT- SfT t. —
W¥\ t. — 3rW* Vftstripr —

*\ "S -s

%<T( t. — k. —
^rlH t. — r*^ r-

— ^m, im.

o — t.
*\

*«E * — SJT^R.
*^ "S -V

—
•s

—
*^

W% k. —

"X
STTFR «. — 5ITFFR.

-\

W\ t. —
-\

— *tfi5L ^fi, ^T, SCR, ^TO.

— 5F, ^T, OT, örp;, —
WTt, £R.O^x O 's

5rT( —
?FT t.

wfm k. 5TFJ f.

^fFR, IlRöT, tTFFI- 5TTFT k.

W\ t. 5fT^
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r h. T, JSR, IHT, FT« fei, " 'S

__
o -\

förT.
r

5T *•
—

3" ä.
—

,

•s o

t. jppfi, J^BT. ^FFT, fe\
's O O 's

5^5, SR, 6öT, ferT,
'S "S 'S *s 'S

—
•S O "\

SR, ^T, 3^f.
*s *s *s

3Wi «.
• ^s •

FFT t.
_

STFR. ~3 <•
—

O 'S

FT k.
" «s.

— —
— r- r- r- r- r>

£FT , IZH , FTTFT. 3^ f.
—

x 's

?7
—

3^?
—

*.
—

N 'S
3H *.

*s

—

3p f.
— fz*R-

• 'S
k.

—
'S^ t.

— —

^ t.
—

"N ?\
E k.

—
's

57 * FFT, JFT. V k.
s. 775J,s. • 's

?s3 «• SST, £sfR.
\ "S

_
v "S

^ k.
— RH f.

—

PR, lisl^.~ O 's O "N
PIR.
^- 's

—
7£\ t.

— TO
r

«T stripr.
'S 's *s

k.

«.

r

SP *
"S

^r^; t.

•O -s

t.

13



Sfi£ t.

CT t.

SRFFq t.

SRT t.

SRTTT t.O

SRF4H f.
C. 'S

3TP73T f.

3TT8 «•

F^FT «.

snrr t.

^ t.oo

?TFe *•

ft€ t.

FT h

FT t.

SR.

98

SR *.

SR t.

0. BOEHT LINGK

SR, SfFT.

SR, SRSfi, Ef^T, 6SR,

5*t» 6^, 6^T, • ^T.

= Sfi£*r.

sf3F?qq.

sfJFl;

sjZTH;

s|m

OO "N

rTF^T-

3?» FT, FFT.

FT, FF7, FFiT.

FR«. = , EFjT , FFT , FFF7-O O "N, »s

FFT t. — FFT£\ rFPJ. Vgl. SFFT^

FFT e. = FFFT-
*\

rPf ä. == rte , F#FT

FFT t. — FFT, FTFJ , rlfel.
-s .

' -\

ftttft t. ~ mm.
i *. = t%T, fftrT, fä.

TFT t. ±- FT , f?FT.

TFFR t. — fFFFFT-

FT. /c. = FT, FFT.o o o -s

FFT K. — FFR.O -s. • OO "S

FJA. — FT , FFT, rffj

^ ^>

FFT f. = FFFT.

FTFT /c. — FTFFT.

FT t. —
F^T , W1-

fir h. - mr.— xirR — fifr + qrq.

F3 z=iW\-
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Hl k — <3"

ET k.
' s

ET t. — ^< *T

— EJ'gM— M ^ 1 V

•

TrT f.

's *s

5TT t. m t.
'S

== KR. ^7 k.
—

^.
t.

*TT5T t.
,

"V, •

,

nk.

&F? «. — TO- ET t. öT{ , öttt, OTT, sj,

KR «.
— EERöT. HM, S(rT, tnT,lT?TrT, ET, UWl

»7 k 577- ?T3T OrT OTT 7TTT 777nMo, ^in?

7{ t.
'S

-

OTT
,
EJT^,

n tO
OTT

— ITT . »TO T ToR TUT

TUT t. £3 Hieb-
's

^ k.o
—

o fr

nr" *Mo E
?

—— 1 1 i 1

T (
L 'Fl;

"S

fe f. = fe*.

^ <• ^ k.

mt

t
-

«

\

r



100 0. B OEHT LI N G K

R t. —
R^ —

W\ t.
—

SR h zz

f. =:

3R t- —

m h -

fe f. =
TSR t. zz

&r s

sur t.
-

R , R3 , ERST-

^fä, 3Rq. Vgl. *WT.

37FR, "FFT, SR, 3FR.

=TFR-

2RR, °k1^.
<=l -V "N

fe*T

r-
: RH.

fäftRR.

irr t.

*

H f.

H^RR *•

RRR «.
•s

RFT «.

H ä.

«RFR t.

& f.

£T Ä.

= STFR.

= hri

^FR, R.

RRIRR

TOfT, R?, R^, RfT

R, FFT.

R , FR.

Verzeichniss der Alfixe, die ein stummes ^i, R, ST, cf, R, ^, \ oder

R haben.

Ein stummes SR haben folgende taddhitas: STTpfi j J^tVt}/ ^°R5R,'^^,

S^R, fi^pfi, f^, PT^, PF^fS, W, g^, ^n^.

Ein stummes ^ haben die hrt's : 41ltfJ4, ^T^» ^f§FR\ THR

.

^TR, RR , TRRR, ?T7R, ftRR , TTR, TPR, cR, ER, cTCR, IRR, RR;v *N "S O -v O ^ "N *s -\ -O "\ C 'S O *\ v "S *SO*S
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die taddhitas .• WfR , ER , Ef?R , ETiR , 5FFFT , ETFR , WF\ , EfFR ,

•x -x "s "so*s *x *x "x

EfTRiFR , ETR, ETFR, ETTFFR, EfFR, ETFR, F^T, ^TR, ?^ $HpM,

5>7R, «pFR , ^ ^FR\ ^TO, 3IER , -pT^i

3RvR, JTFFR, R2^, ER, "TR, FT, sTT^R, <R, rFR, 5R, SÄj 3FFR.
C O "X O "X "X "X ~v c| ^--n*s "X "X *N *X

StTtR , £R , R^FR , fefllj 3TR , ~FR , rFR , $m , ^FR , R^R

,

^FR, fä*R, ^sR, :T7FR, RFR, JTRFT, FR, ^FR, fe^T, FjfFR,
-\ 'S ^ "X ^ "X *x »s' 'S '* "X *x ^ "X

^R , ^Ff^R , 5TFR , ER , ^R ,

!SrTR , ^R , FR , F^ptR 5 das Feminin-O •< *X "X *X ** "X ^ ~x "X O -\ 'S,'

Affix R7} und die Casusendungen : ERR , f^TR 'nid HR in den Veden.
"X D *x *X *N

Ein stummes öj haben die hrt's: HR, 3RR, °fp_\ RR, RRR, R3FR , Mof , ö?F7

,

• A "X *X *S s O "X O *s "X o*x
_____ r _______

c(oj^ und die tadd/iitas : Efc_|\ t||c^oj^, ^öj, ^pj, S^FR, -&^ch^ (hier bestimmt

aber den Accent), o\
, fRS", 5^, o-q^-

,
3^~, £^T, ö^t»^ , <E3T , ,

N *\ ~\ *\ "\ O *\

aRR, RR , fei, qR, 3R, sqR, £R3T, RR•0"\ -s 'S "\ "X O -x *X "X "X

Ein stummes FT haben die krt's : TRFC , FFRFT , ^FT und die taddhitas : ER , ^TrT

,

'S -x "X "X "X

"S *x *s

Ein stummes R haben die krt's : ER7!, EfRR', 5FR, 5TFR, ^T, ^T, öfJ^T, ^FT,

^FR, ÄT, T%T,%T, T3R, W, ^R, RR, sF^fR, fT^FT, f&FT,

p,> ^TR, iq^f, EH. ^TR, fer, FR, FFR, FR, FfFR, 5R

,

pR , ^R, *R, SR, 5M=T, ^TRR, ^T, ^T, HTR", ?R. die taJJÄi-

WV.- gq, pFT, ^R, a,R, ^R, TX5R, 5^T,

I^T, TFRR, rWI, ^FT, RH, -TTTFR , JR, ^T, SR, TO, ^FT,

^T, FRFR und das Feminin-Affix ^R.
*X *X -X

Ein stummes haben die krt's: ER, FR, ^jq, ^R, ehPlU, ^R, flfR, ^FR,
*X A *N*X ~s "X ^ *\ ~sC|-s,

^rVA ; die taddhitas: ER, ^FR , ^R, ^RR, WiWf , Wf, ^TR, ^7,
"x x-*x*\ -xo-x *x *x OO *s

^R^, rFR , FR, FFR, FFR, rTi\, ^R, r^, TO^, RtJT, fR, ^R
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WPIR, cjPtU und die Feminin-Affixe Ufa, tfF7 (hier eilt aber der

Accent von rf), £TO und "^J.

Ein stummes ^ haben die krt's : *h)m^, <*lJc<1*H; die taddhitds: silrTlH^,

und die Gasusendung SFH^f in den Veden.

Ein stummes c?J haben die Ari's: ^FT^I, IsR, UHcrl, H^I, c?*7, cr*TT; die taddhi-

tas : rFL rTfel, FTTTFR, fFFI, 3£T, SIM; ^T^H, *TST, ffefc hfelfrM,

, i^Mcrl , $crl und die Gasusendung in den Veden.

Beweisstellen und Anmerkungen.

1) Pän. I. 2. 29—31.

2) Golebrooke {a Grammar of the Sanskrit language, S. 9.) verwechselt das

Zeichen des Acuts mit dem des Gircumflexes, wie man aus 5-75—77. unserer Ab-

handlung wird ersehen können. So wird uns auch das Zeichen 3 erklärlich : es ist

der Anfangsbuchstab des Wortes uddtta.

3) Pän. VI. 1. 158.

4) Qäntanak'ärja IV. 10, 14, 15.

5) Pän. VI. 1. 200.

6) Pän. VI. 2. 140 -142,

7) Der $. 70. besprochene secundäre Circumflex kann hier natürlich nicht in

Betracht kommen.
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8) Das Substitut tbeilt , wo möglich , alle Eigenthümlichkeiten des primitiven

Elements.

9) Pin. Vitt 2. 5. ^\l<i\ 3^%1tT:, der J^p}'. c^HH wird wohl

I sein.

10) Pän. VIIL 2. 4. ,1

11) Pän. VI. 1. 161.

12) Pän. VI. 1. 198.

13) Da die Casusendungen in der Regel nicht den Ton haben. Pän. III. 1. 4.

14) Pän. VI. 1. 173. und das Värttika zu dieser Regel.

15) Pän. VI. 1. 177.

16) Pän. VI. 1. 178.

17) Pän. VI. 1. 174, 175.

18) ?lf§T wird von mit dem Affix f^FT, das aber f^r^ist, abgeleitet; srf^T

von 5FT mit von H^T ebenfalls mit f^TT; Siddh. K. BL 200- a. Z.

1, 2. i^fsj ist nach Wilson die reduplicirte Wurzel EJT + Affix förT^ Alle vier

Themata sind also nach Pän. VI. 1. 197. Paroxytona. Die Nebenthemata auf 5FT^

sind nach Pän. VII. 1. 75, 76. Oxytona.

19) Pän. VII. 1. 77.

20) Pän. VI. 1. 161, 168.

21) Pän. VI. 1. 171.

22) Pän. VI. 1. 199.

23) D. i. leicht aufzulösenden , noch nicht erhärteten. Vgl. zu Pän. II. 1. 3.

24) Pän. VI. 1. 169.

25) Pän. VI. 1. 182.
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26) Pän. VI. 1. 222. Bei ^FT^ findet also auch die §. 6. e. gegebene Regel keine

Anwendung.

27) Pän. VI. 1. 170.

28) Pän. VI. 1. 184.

29) Pän. VI. 1. 183.— Ueber den Gircumflex s. §• 6. d. — JTftT vom Thema

^JI hat den Acut: den Acc. ^JFF leitet, so viel ich weiss, nur Vopadeva von

f^c^und ^JT ab, die andern Grammatiker führen nur f^H^ als Acc. von f^c^ auf.

30) Pän. VII. 1. 98.

31) Pän. VII 1. 39. und Fdrttiha 3, 4. zu dieser Regel. Vgl noch Pän. VI.

1. 163, 193, 217.

32) Värttika 1— 4. zu Pän. I. 2. 37.

33) Tjprf ist kein ^FT^RT , wohl aber Spf

34) Pän. III. 1. 4. — VI. 1. 182.

35) Pän. VI. 1. 179.

36") Wir dürfen nicht oxytoniren
,
obgleich in pmi£ä,M^der Acut auf der

Ultima ruht, weil dieses gegen alle Analogie wäre.

37) Pän. VI. 1. 177, 180, 181. Die auf ausgehenden Zahlwörter sind im

JNom. und Acc. Paroxytona nach Qänt. II. 5. Vgl. auch Siddh. K. Bl. 193. b. Z. 12.,

wo t^H und £TCTT mit dem Affix öfJf'T'T abgeleitet werden.
'S. *N *\

38) Pän. VI. 1. 166, 174.

39) Pän. VII. 1. 98.

40) Pän. VI. 1. 167.

41) Pän. VI. 1. 172, 180. Möglich, dass die von Sf*?7^ entspringenden Casus

in der Betonung ganz mit übereinstimmen.
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42) Pän. VI. 2. 35.

43) 5FFTc[ und werden von den indischen Grammatikern (Siddh. K. Bl.

193. a. Z. 7.) von den Wurzeln JRT^und ^I^mit dem Affix Hl^h abgeleitet, sind

also nach Pän. III. 1. 3. Oxytona. Alle Casus, selbst der gleichlautende Abi. PL,

werden aus diesen Thematis durch Substitution neuer Themata und abweichender

Casusendungen erklärt. Die substiluirten Themata (s. zu Pän. VIT. 1. 27— 33.)

bewahren den Accent der primitiven, d. h. sie sind wie diese Oxytona. Wenn

demnach für die Betonung von fR, H"x<JH^und Fpi1^ keine besondere Regeln

(Pan. VI. 1. 211, 212.) gegeben worden wären, hätten wir diese Casus ebenfalls

oxytoniren müssen. Vgl. übrigens noch Kdrttika 1. zu Pän. VI. 1. 168. und Pa-

tan'g'ali's Bemerkung zu Pän. VII. 1. 30.

44) Pän. VI. 1. 171. — Bhattog'i {Siddh. K. ,B1. 203. b. Z. 2.) leitet Jg7\

von der Wurzel mit dem Affix ^f^R^ab. Hiernach wären j^7^ und die Sub-

stituten Themata , 5R ,
^Tf und nach Pän. VI. 1. 197. Paroxytona. In

den Scholien zu einer Hymne des Jag'ur-Veda , die ich von meinem Freunde

Westergaard erhielt, finde ich indessen eine andere Etymologie: Sff^FT ^ÜT[

^FTTH SRTTTfT T^W^> (nach Pän. III. l. 3.) i fi*FT FTF»T

iaQ^W^^ (Pän. VI. 1. 171.) ^f^TfP l Von der Richtigkeit dieser Be-

tonung kann man sich auch durch einige Stellen der Siddh. K. überzeugen : Bl. 228.

a. Z. 9, 10.— Bl. 228. b. Z. 10.

45) Pän. V. 3. 5, 7, 8, 10.— VI. 1. 193.

46) Siddh. K. Bl. 193. a. Z. 4. — Pän. III. 1. 3, 4.

47) Qänt. IV. 10. p soll indessen auch bisweilen den Ton haben ; s. die Kdcikd

zum Gana H^lf^«

14
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48) Pän. VI. 1. 191.

49) cT^und tWT^sind nach Pän. III. 1. 4. tonlos.

50) Pän. VI. 1. 160.

51) Pän. V. 3. 92-94. — VI. 1. 164. /

r
52) Die Affixe heissen ^TH7? und -^FT Vgl. Pän. VI. 1. 197.

53) Qänt. I. 7, 20, 23.

54) Pän. III. 1. 4.

55) Die leichten Personalendungen haben ein stummes ^ ;
vgl. den erklärenden

Index zum Pänini u. f^, TFTC, tT7 , FFF7, f% und 3TFT-

56) Pän. III. 1. 3.

57) Die Endung heisst ^rf; vgl. Pän. VI. 1. 163.

58) Pän. VI. 4. 71, 72.

59) Pän. VI. 1. 186, und die Siddh. K. zu dieser Regel. In Westergaard's

Dhdtupdtha haben die consonantisch ausgehenden Wurzeln
l
niemals einen Virdma,

die Siddh. K. dagegen und die Scholiasten des Pänini schreiben unter andern

immer foj^t-r Sollte sich die letztere Schreibart als gegründet ausweisen , so

würde in meiner Abhandlung Manches zu verändern sein , besonders in den Para-

digmen.

60) Der Ton liegt bei den zur Iten Klasse gehörigen "Wurzeln der 7ten Klasse

auf dem Character !£T^ (Pän. III. 1. 3.). Wenn aber % [ausfällt (s. Pan. VI.

4. 111.), rückt der Ton nach Pän. VI. 1. 161. auf die folgende Silbe fort.

61) Der Ton liegt immer auf der ersten Silbe in Folge des stummen »T in

Pän. VI. 1. 197.

62) Pän. VI. 1. 188.
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63) Pän. III. 4. 105. Diese Regel darf nicht auf die Wurzeln der 2ten Klasse,

oder auf den Precativ beschränkt werden , da hier die Personalendung schon nach

Pän. III. 1. 3. den Ton hat

64) Pän. VI. 1. 189. — sll^IrlH in den Scholien ist, vorausgesetzt, dass die

Schreibart rHrT richtig ist, ein falsches Gegenbeispiel, da die Form schon nach VI. 1.

186. ein Proparoxytonon ist.

65) Pän. VI. 1. 189. Die Personalendungen beginnen hier nämlich alle mit

f
einem Vocal , da das «[ des Potentialis ein zur Personalendung tretendes Augment

(TOT) ist.

66) Pän. VI. 1. 187.

67) Fdrttika zu Pän. VI. 1. 187.

68) Pän. VI. 1. 195. c^Mri ist ein Proparoxytonon oder ein Paroxytonon, nicht

aber ein Oxytonon, wie die Scholien wollen, da ^weder f^TJ^noch t\H^lriri, noch

endlich ist. Vgl. VI. 1. 186.

69) Pän. III. 1. 3. Die Endung der lten und 3ten Sg. Parasm. Perf. heisst

HTc?L die der 2ten Es ist also nach Pän. VT. 1. 193. die der Endung unmit-

telbar vorangehende Silbe betont, wobei nach den Fdrttika s zu Pän. III. 1. 3. auf

den Bindevocal [ in der 2len Person gar keine Rücksicht genommen wird.

70) Pän. VI. 1. 196. Vgl. die vorhergehende Note.

71) Der Ton ruht nach Pän. VI. 1. 163. auf dem Gharacter des Tempus, da

dieser ein Substitut für ist.

72) Pän. III. 1. 3.— VI. 1. 162. und die Fdrttika s zu III. 1. 3.

73) Pän. VI. 1. 187. Vgl. die Scholien zu III. 1. 44.
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74) Der Character der lten Klasse W% ist tonlos nach Pän. III. 1. 4. Jetzt

wird es uns klar, warum die indischen Grammatiker einen Theil der Wurzeln mit

zur lten und den andern zur 6ten Klasse zählen. Ueber den Ton der "Wurzeln

der 4ten Klasse s. Note 61.

75) Der Character des Potentialis ist ein Augment (^1m<^) und also nach Vdrttika

1. zu Pän. III. 1. 3. tonlos. Die zur lten Klasse gehörigen Wurzeln der 7ten haben

den Acut auf dem Modus-Character aus dem Note 60. angegebenen Grunde. Im

Parasm. hat das Augment *A\Ht, nach Pän. III. 4. 103. den Ton', aber wahrschein-

lieh nur dann , wenn die Personalendung tonlos ist.

76) Pän. VI. 1. 189, 190.

77) Pän. VI. 1. 192

78) Pän. VI. 1. 218.

79) Für Eft, m und tVR werden vor SJ^ die Wurzeln
, fi^und fä^

substiluirt} es findet also nach der Ansicht der indischen Grammatiker hier gar kein

Ausfall des Wurzelvocals Statt.

80) Pän. m. 1. 3. — VI. 1. 186.

81) hat den Acut nach Pän. III. 1. 3., das Verbum finitum verliert seinen

Ton nach Pän. VIII. 1. 28.

82) S. % 6. d.

83) Entstanden aus Ip -f- WT\ Vgl. Pän. VI. 1. 163.

84) $(r| ist ein Substitut für FIT, also der für ^gegebenen Regel Pap. VI. 1.

186. unterworfen.

85) H^rl und 3^vtT sind bei den indischen Grammatikern keine Participia',

sondern mit dem UndduPiSLix das in diesem Falle die Eigentümlichkeiten
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von W\ theilt, abgeleitete Wörter. Vgl. Siddh.^K. Bl. 195. b. Z. 13. und die Kd-

cikd zu VI. 1. 173.

86) WH wird von der Wurzel ifl mit dem Affix 2°FJ^(s. Siddh. K. Bl. 191. b.)

abgeleitet, und ist daher nach Pari. III. 1. 4. — VI. 1. 161, 162. ein Paroxytonon.

86 a.) Die Participia auf JpFT und 5^ erhalten im Fem. nach Pän. IV. 1.6. das

Affix ü=?fa , das nach Pän. III. 1. 4. tonlos ist.

87) Pän. VI. 1. 173.

88) yjM^ist ein Substitut für cjTZT; es gilt also für dasselbe die Pän. VI. 1. 186.

gegebene Regel. Vgl. Vdrtlika 2. zu dieser Regel in der Calc. Ausg. Wenn es

betont ist, liegt der Ton auf der Ultima nach Pän. VI. 1. 163. Es ist mir nicht

klar, warum Pän. III. 2. 128. in EfäRH (von m?) und MsWM ein Affix 5IFFT

annimmt, da diese Particinia auch mit SOFT^I den Acut auf dem Wurzelvocal haben

würden.

89) Das Affix ist tonlos 5 da aber das 5| von ausgefallen, ist der Acut^nach

Pän. VI- 1. 161. auf die AnfangssihSe des Affixes fortgerückt. Vgl. Note 60.

90) Weil £T7 nach Pän. III. 1. 4. tonlos ist.

91) Pän. III. 1. 3.

92) Man lese im Text «ebenfalls» statt « Paroxytona ». (s. Pän. IV. 1. 6.)

ist zwar nach Pän. III. 1. 4. von Haus aus tonlos, erhält aber hier nach §. 6. e

den Acut.

93) Pän. VI. 1. 205 —210.

94) Die auf rl°M sind Paroxytona nach Pän. III. 1. 3., die auf rl°Mrl Perispo-

mena nach Pän. VI. 1. 185.

95) Das Affix heisst iHl^. Vgl. Pän. VI. 1. 217.



110 0. BOEHTLINGK

96) Die auf ^üp^sind Paroxytona nach Pän. III. 1.4. — VI. 1. 162., die zwei-

silbigen auf E|rT ebenfalls nach Pän. VI. 1. 213. Die mehrsilbigen auf Tft\ und alle

auf inTr^C^IJ, £T^I, und SFfJ ausgenommen-, Pän. VI. 1. 214.) sind

nach VI. 1. 185. Perispomena

97) Pän. III. 1. 97.— VI. 1. 213.

98) Wegen des stummen in rM-l^ vgl. Pän. VI. 1. 197.

99) Pän. III. 4. 9.— III. 1. 3. — VI. 1. 197, 200.

100) Die Affixe heissen cr^und UFT^l Vgl. Pän. VI. 1. 193.

101) Pän. VI. 1. 194.

102) SRT^ist eine Erweiterung des j[ (IhT^), das den Ton hat nach Pän. VI.

1. 162 (vgl. III. 1. 32.), 163. Vgl. noch Siddh. K. Bl. 227. b. Z. 2— 4.

103) Weil Regel VI. 1. 197. (rPT^ betreffend) auf VI. 1. 162. folgt. Vgl. Pän.

I. 4. 2.

104) Pän. VI. 1. 162. (vgl. III. 1. 32.) und Siddh. K Bl. 227. b. Z. 2—4.

105) In Folge des stummen ^ in Wl Vgl. Pän. VI. 1. 197.

106) Pän. III. 1. 3, 4. — VI. 1. 162.

107) Pän. VI. 1. 194.

108) Pän. VI. 2. 50. — VIII. 1. 28, 29, 70. Präpositionen werden nach der

Ansicht der indischen Grammatiker mit dem Verbum finitum nicht componirt.

109) Pän. VI. 2. 139.

110) Pän. VI. 2. 51.

111) Pän. VI. 2. 49.

~ 112) Pän. VI. 2. 144.

113) Pän. VI. 2. 146, 147.
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114) Pän. VIII. 1. 17, 18, 20—23.

115) Pän. VIII. 1. 24.

116) Pän. VIII. 1. 25. und die Kdcikd zu dieser Regel.

117) Pän. VIII. 1. 26. und die Erklärer zu dieser Regel.

118) Pän. VIII. 1. 72—74.

119) Pän. II. 4. 32— 34. — III. 1. 4. — Siddh. K. Bl. 233. a. Z. 4.

120) Pän. VIII. 1. 19.

121) Pän. II. 1. 2. und die Vdrttikas zu dieser Regel.

122) Pän. VIII. 1. 55.

123) Pän. VIII. 1. 3.

324) Pän. VIII. 1. 27.

125) Pän. VIII. 1. 69.

126) Vdrttika 3. zu Pän. VIII. 1. 69.

127) Pän. VIII. 1. 28, 29.

128) Pän. VIII. 1. 71.

129) Pän. VIII. 1. 68.

130) Pän. VIII. 1. 57. Vgl. Pän. V. 3. 66, 67, 71. — V. 4. 11.

131) Uf (iCpPT) un<l ^K^7 (ctiCfHCäl) sind bei den indischen Grammatikern ton-

lose taddhitas. Vgl. Pän. III. 1. 4.

132) Dieses ersieht man daraus, dass die indischen Grammatiker ^ mit einem

vorhergehenden Worte componiren. Vgl. zu Pänini II. 1. 4. und Vdrttika 10. zu

Pän. II. 2. 18. Hieraus ist auch die Erscheinung zu erklären, dass die Duale sT^rft,

<*L(rl) u. s. w. mit einem folgenden ^ eine euphonische Verbindung eingehen. Vgl.

«. Bulletin historico-philologique », T. I. S. 101.
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133) Pän. VIII. 1. 30, 32.

134) Pän. VIII. 1. 43.

135) Pän. VIII. 1. 44.

136) Pän. VIII. 1. 45.

137) Pän. VIII, 1. 49, 50.

138) Pän VIII. 1. 33, 34.

139) Siddh. K. Bl. 244. b. Z. 11.

140) Pän. VIII. 1. 35, 56. Im zweiten Beispiel habe ich die Lesart der Calc.

Ausg. vorgezogen.

141) Pän. VIII. 1. 30.

142) Pän. VIII. 1. 54.

143) Pän. VIII. 1. 30. %

144) Pän. VIII. 1. 47.

145) Pän. VIII. 1. 31.

146) Pän. VIII. 1. 39, 40.

147) Pän. VIII. 1. 41.

148) Pän. VIII. 1. 56.

149) Pän. VIII. 1. 48.

150) Pän. VIII. 1. 30, 36, 66.

151) Fdrttika zu Pän. VIII. 1 66.

152) Pän. VIII. 1. 37, 38.

153) Pän. VIII. 1 30, 42.

154) Pän. VIII. 1. 51, 52.

155) Pän. VIII. 1. 53.
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156) Pän. VIII. 1. 46.

157) Pän. VIII. 1. 65.

158) So liest die Siddh. Ä.

159) Pän. VIII. 1. 58—62.

160) Pän. VIII. 1. 63.

161) Pän. VIII. 1. 64.

162) Pän. VIII. 2. 6.

163) Pän. VIII. 2. 4.

164) Nach Pän. VIII. 2. 6. kann der Diphthong auch den Acut erhalten; vgl.

jedoch Siddh. K. Bl. 228. a. Z. 10.

165) j P än. VIII. 2. 106, 107. und die Ei klärer zu diesen Regeln.

166) Pän. VIII. 2. 1.

167) Pän. VIII. 2. 87, 89.

168) Pän. VIII. 2. 83. und die Erklärer zu dieser Regel.

169) Pän. VIII. 2. 84-86.

170) Pän. VIII. 2. 95. und das Fdrttika zu dieser Regel.

171) Pän. VIII. 2. 103. und das Vdrlüka zu dieser Regel.

172) Pän. VIII. 2. 96.

173) Pän. VIÜ. 2. 98.

174) Pän. VIII. 2. 97.

175) Pän. füC 2. 102.

176) Pän VIU. 2. 94.

177) Pän. VIII. 2. 93.

178) Pän. VIII. 2. 10J.

179) Pän. VIII 2. 99 100.

. . - 15
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180) Pän. VIII. 2. 100, 105.

181) Pän. VIII. 2. 104.

182) Pän. VIII. 2. 88, 90—92. und die Varttikds zu 88. und 92.

183) FärUika's zu Pän. VIII 1. 92.

184) Pän. VIII. 4. 66.

185) Pän. VIII. 4. 67.

186) Pän. I. 2. 40.

187) Pän. I. 2. 39.

188) Pän. I. 2. 33.

189) Pän. I. 2. 34—38.

190) Die Betonung der ersten Hymne des Rig-Veda in den Handschriften habe

ich durch "Westergaard erfahren. Derselbe Freund hat mir auch 10 Verse aus dem

Jag'ur-Feda, mit Accenten und Scholien versehen, mitgetheilt.

191) Im Präkrit ist ^J=? immer enclitiseha Lassen, Institt. linguae Pr. S. 189.

192) S. die Einleitung zu meiner Ausgabe des Pänini, S. XII.

193) In den Scholien zu Pän. VI. 2. 6. lese man ilHJ^IfT: st. ^MI^IHi-

194) Demnach ist das Beispiel in den Scholien zu Pän. VI. 1. 177. falsch.

195) Man lese in den Scholien HlrM^ls<{i ^W^t ^•d^M*.

Verbesserungen.

S. 8. Z. 11. streiche man die "Worte «aber ETFTT, ETT^f »• Die Scholien zu Pän.

VI. 1. 182. führen zwar diese Gegenbeispiele an, aber gewiss mit Unrecht, da der

Ton bloss in den Veden auf der Casusendung ruht. Auch die Beispiele CTT^T und

Efe^TFT befremden, da HTW ein HcMHHW ist: vel. Pän. VI. 1. 169.

%. 23. Z. 6. L. ?#^st. ^Wl
S. 35. Z. 6. Man füge nach dem "Worte « Accent » die Note « 86 a. » hinzu.

mrr&) lg-HStTr».
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